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Die älteste Fabrik tür 
feuerfeste Cassenschränke 
im Königreich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


ROBERT BOHTE, 


6. Warschau, Nowy-Awiat 34. 
Preislisten gratis und franko. 


Dꝛielua - (Bahn) Strate Rr. 13. 


Telephon Nr. 302. 
e Die Erpebition (8 täglich von 8 uhr früh bis 7 uhr Abends an Genn - und Feiertaaen van 8 sis 10 uhr früh geöffnet. 9 


der Geſchäftsordnung, 


Freitag, den AL Januar: (13. Februar) 1903. 


Tageblatt 


erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion und Gayedition: 


22, Jahrgang 


Infertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, im Inſeratentheil 6 Kop. 


Auf der erſten Seite 10 Kep., Reclamen 15 Rep. pre Zeile. 


66 Petrikauer⸗Straße 66. 
Ein Jeder beeile ſichll! 
Amerikaniſcher Handel 


oder Verkauf von Neuheiten ohne Concurrenz nach 
Auswahl das Stück zu 


10 oder 20 Kop. 


66 Petrikauer⸗Siraße 66. 


| Politiſche Rund] chau. 


— Ungeklärt und ungeſichert 
iſt noch immer die Lage Oeſter reichs. 
Woche um Woche verrinnt, ohne daß man über 
die Haltung der beiderſeitigen Reichsparlamente zu 
den großen und dringlichen Vorlagen, die nicht 
nur das Inland, ſondern auch das Ausland be⸗ 
treffen, völlig im Reinen wärs. Denn: faft mehr 
noch als im öſterreichiſchen Volkshauſe ift in Folge 
des neueſten Anſturmes der Unabhängigkeitspartei 
die Lage im ungariſchen Reichstage gefährdet, wo 
man im blinden Deutſchenhaſſe jetzt ſogar gegen 
die für beide Theile unentbehrliche gemeinſame 
Armee ankämpft und die gänzliche Lostrennung 
von Oeſterreich befürwortet. Man ſollte da wirk⸗ 
lich den Magyaren einmal den Wandel der Dinge 
zu koſten geben, den ein iſolirtes ſelbſtändiges Ungarn 
darbieten würde, um fie ſodann die wirthſchaftlichen 
und kulturellen Segnungen der Gemeinſamkeit deſto 
füh barer empfinden zu laſſen. Der ungariſche 
Nationalſtaat würde bald ausgeſpielt haben und 
mit ihm dann wohl auch die chauviniſtiſche Rich⸗ 
tung und der ganze ungariſche Staatsgedanke. 
Ungarn ſteht jetzt vor der Konverſion feiner Staats⸗ 
ſchuld und IR, da es ſelbſt keinen Kredit befitzt, 
an die wirthſchaftliche Zuſammengehörigkeit mit 
Oeſterreich gebunden. „Jeder Kaufmann weiß“, 
ſagt ein Poliliker, „welche Summe verlorenen 
öſterteichiſchen Nationalvermögens allein ſchon die 
Konkursſtatiſtik der Oſtländer darſtellt! 

Dem lähmenden Kampfeszuſtande ein Ende 
zu machen und zu einem Verhältniß aufrichtiger 
Sörderung und wirthſchaftlichen Zuſammenwirkens 
zu gelangen, iſt nach wie vor das Beſtreben der 
öſterreichiſchen Regierung. Die Ausfihten einer 
Konſolidirung, die nach außenhin den Intereſſen 
der Großmacht Oeſterreich⸗Ungarn und im Innern 
den Bedürfniſſen der beiden in ihren wirthſchaft⸗ 
liche Grundbedingungen ergänzenden Staaten am 
beſten entſpricht, gewinnen weder durch die jetzt in 
Ungarn beliebte Verzettelung, noch durch die un⸗ 
ausgeſetzten Parteikämpfe in Oeſterreich. Noch 
immer müſſen die Staatsintereſſen vor den Par⸗ 
teirückſichten zurückweichen, fo daß ſelbſt die Be⸗ 
rathung des Budgets in Frage geſtellt iſt, falls 


die anderen Geſetze nicht rechtzeitig unter Dach und 


Fach gebracht find. ‚Die Regierung, will die Vor⸗ 
lagen nach ihrer Dringlichkeit zur Erledigung brin⸗ 
gen, im Falle des Mißlinges aber neuerdings vom 
Nolhparagraphen Gebrauch machen. 

Die Völker wiſſen, daß das Haus zu dieſem 
Behufe vorerſt ſeine Geſchäftsordnung reformiren 
müſſe; das Haus aber ſetzt dem unüberwindliche 
Schwierigkeiten gegenüber, denn jede Partei möchte 
gerne Obſtruktion auf Koſten der anderen treiben. 
Man will es den großen Gruppen möglich machen, 
im Bedarfsfalle Obſtruktion zu treiben, nicht aber 
auch den kleinen Fraktionen. Von der Nothwen⸗ 
digkeit der Reform find alle Parteien durchdrun⸗ 
gen, aber über die Grenzen und die Art der Ob⸗ 
ſtruktion kann man zu keiner Einigung gelangen 
und wird dies auch nicht, wenn die Regierung 
ihre Novelle zum Geſetze über die Geſchäftsordnung 
einbringt. Die Alldeuiſchen bekämpfen jede Ver⸗ 
ſchärfung der Disziplinargewalt des Präfidiums 
ohne vorherige Sicherung der deutſchen Par⸗ 
lamentsſprache: die Czechen find gegen jede Ein⸗ 
ſchränkung, die es den Deutschen geſtatten würde, 
ihre Suprema tie zu behaupten und ihren morali⸗ 
ſchen Beſitzſtand zu ſichern. Sie betrelben eben 
nationale Eroberungspolitik und wollen das Reich 
allmälig flavifiren. Im Grunde ihres Herzens 
ſind ſie mit der Leitung ihrer Politik nach Art der 
Klofac, Choc und Fresl ganz einverſtanden. 

Jedesmal, jo oft ſich das Haus, wie jet. bei 
ein beſtimmtes Ziel fetzt, 
find die berufsmäßigen Friedensſtörer ſofort bei 
der Hand, um jede pofitive Aktion zu zerſchlagen. 
Jedenfalls haben auch kleine Parteien, wenn. fie 
aus einer berechtigten Volksüberzeugung hervorge⸗ 
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Gämmtlie Unnencen⸗Expeditionen des Ins und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen 


hen, beſſere und würdigere Mittel, als die Aus⸗ 
ſchallung der parlamentariſchen Arbeit durch nutz ⸗ 
loſe Dauerreden, um ſich davor zu bewahren, daß 
über ſie zur Tagesordnung übeegegangen werde. 
Das 28gliederige Geſchäftsordnungskomitee des 
Reichsraths wird aber eine ſehr ſauere Arbeit 
haben, entſprechende Vorſchläge abzufaſſen. 

Heute noch können ſich dle Czechen nicht nt, 
ſchließen, mit ihren 56 Dringlichkeltsanträgen out, 
zuräumen, und fo der allmäligen Zertrümmerung 
des Parlaments entgegenzuwirken, denn fie haben 
fh jetzt drei zur Beſprechung ausbedungen, 
obwohl das Haus vor der Erledigung der Wehr⸗ 
vorlage, der Konverſionsdebatte, der Frage über 
die Aufnahme der Baarzahlungen, dem Budget, 
dem Ausgleich nebſt Zolltarif und Handelsver⸗ 
trägen ſteht. Sie wollen ſich jede weitere Mit⸗ 
wirkung hiezu durch Konzeſſionen abkaufen 
laſſen. 

Dieſes Spiel iſt nur möglich, weil das Haus 
keine feſte Mehrheilsbildung zuläßt, und eine neu⸗ 
trale Arbeits⸗Maſorität von den die Linke gän⸗ 
gelnden Internationalen nicht geduldet wird. Das 
Spekulantenthum will ſich das Kom mando ſichern, und 
aus dieſem Gtunde ſcheitern alle Einigungsverſuche 
im Haufe, Die Linke will auch den Nationa« 
lilätenſtreit nicht ausſchalten und den Landtagen 


zuweiſen, denn fo lange die Andern ſtreiten, 
dominiren die Hochfinanz und die ihr dienende 
Loge. 


So weicht denn das Haus ſtets vor den 
großen entiſcheidenden Fragen zurück und überläßt 
die Sorge dafür der Regierung, Damit aber hat 
es ſeine Daſeinsberechligung verwirkt. Es müßte 
ein ganz neuer Geiſt in die Mehrzahl der Volks⸗ 
vertreter einziehen, wollte man auf eine dauernde 
Hellung hoffen. Die Folge dieſer Partelkämpfe 
und der zzechiſchen Miniſterſturzbeſtrebungen iſt 
die politiſche Vorherrſchaft des Magyarenthums, 
die ſich auch in der Konverfionsfrage äußert, deren 
Durchführung noch im Laufe des Monats Februar 
erwartet wird. 

— Der Pariſer „Figaro“ hat mit ſeiner 
Mittheilung, daß der Sultan die Mobili⸗ 
ſierung einer Armee von 240,000 Mann 
in den europälfchen Provinzen angeordnet hat, 
nicht geringe Beunruhigung hervorgerufen. Glück⸗ 
licherweiſe folgte dieſer Pariſer Alarmnachricht ſehr 
raſch ein Dementi aus Konſtantinopel auf dem 
Fuße. Obwohl die Pforte, heißt es in dieſer 
Depeſche, vertrauliche Nachrichten erhalten hat, daß 
der Aufſtand in Macedonien zwiſchen dem 5. und 
14. März ausbrechen werde, jo werden im Seras⸗ 
kierate gegenwärtig umfangreichere militärijche 
Vorkehrungen doch für überflüſſig gehalten, da die 
Türkei in den Grenzgebieten über aus reichende 
Truppen verfügt. Eine zweite Pariſer Meldung 
ſucht übrigens einen Theil der „Figaro“⸗Meldung 
aufrecht zu erhalten. Es handle ſich, berichtet der 
offiziöſe Temps“, nur um die Verſtärkung der 
Truppen ⸗Diviſionen in Adrianopel und Monaftir 
um 25,000 Mann. Offenbar iſt dies auch eine 
Uebertreibung und es handelt ſich vielleicht nur 
um die Ablöſung der bereits ſeit Seplember vorigen 
Jahres im Dienſte ſtehenden Redif-Bataillone 
durch aus jüngeren Mannſchaften beſtehende Redif⸗ 
Batalllone, wie dies auch in dem oben erwähnten 
Konſtantinopler Telegramm angedeutet wurde. Der 
Urſprung der Mobilifierungsgerüchte mag indeß 
in einer augenblicklich in gewiſſen Kreiſen der 
türkiſchen Hauptftadt herrſchenden, wenn auch nicht 
kriegeriſchen, jo doch kampfluſtigen Stimmung zu 
ſuchen ſein. Wie nämlich ein gelegentlicher 
Korreſpondent der „N. Fr. Pr.“ berichtet, hat der 
Reformeifer in gewiſſen Kreiſen ſehr nachgelaſſen. 
Man hege in Melen Kreiſen über die beruhigende 
Wirkung der Reformen große Zweifel und glaube 
daher auch, daß die Vollmachten des neuen 
Reform⸗Großweſirs Ferid Paſcha ſehr bald ziemlich 
eingeſchränkt werden dürften. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden kann aber leicht die Auffaſſung Platz 
greifen, daß auch für die Türkei die beſte Politit 
darin beſtehe, „das Pulver trocken zu hallen“, und 
eine ſolche Stimmung iſt der betr Nährboden 
für das Entſtehen von Gerüchten über militäriſche 
Vorbereitungen. 

— Schwediſche Rüſtungen. Man 
ſchreibt aus Stockholm: 

An der Durchführung der neuen Militärs 
organifation und der Neubewaffnung der Truppen 
wird mit größtem Eifer gearbeitet. Die Feldartll⸗ 
lerie wird bekanntlich mit Rohrrücklaufgeſchützen 
(7,5, em) ausgerüſtet, von welchen nur der kleinere 
Theil von ſchwediſchen Kanonenfabriken geliefert 
wird. Die Munition wird ebenfalls im Lande 
hergeſtellt, und zwar hat man fi auch bier fü 
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die ausſchließliche Verwendung von Granatkar⸗ 
lälſchen mit Hartbleifugeln enkſchieden. 

Auch der Weiterentwickelung der Marine wird 
die eifrigſte Sorgfalt zugewendet. Neben den 
neuen Panzerſchiffen, die während der letzten 
Jahre vom Stapel gingen, verfügt die Marine 
noch über eine Anzahl vor Monitors, von welchen 


ſichtigung der alten Schiffe zu dem Ergebniß ge⸗ 
langt, daß dieſe mit verhältnißmäßig geringen 
Koſten zu werthvollen Küſtenvertheidigungs⸗Fahr⸗ 
zeugen umgeſtaltet werden können. Dieſe Moni⸗ 
1078, welche urſprünglich zwei 24 em-Geſchütze 
und zwei Mitrailleuſen trugen, werden nunmehr 
mit zwei 12 cm ſchnellfeuernden Kanonen und 
acht 57 mm- Maſchinenkanonen ausgerüſtet werden. 
Die Schnelligkeit dieſer Fahrzeuge wird kaum 
mehr als ſieben Knoten betragen, was indeſſen 
ohne größere Bedeutung if, da fie im Ernſtfall 
nur dazu benußt werden ſollen, in den Binnen- 
gewäſſern, innerhalb der Schären, zu operiren. 

— Die Lage auf Kreta. Auf Kreta 
findet in dieſem Jahre die Neuwahl der Volks⸗ 
vertretung ſtatt und die Wahlbewegung zieht ſchon 
ſeit einiger Zeit da und dort tiefere Kreſſe. Be⸗ 
ſonderen Eifer entwickeln, nach Mittheilungen aus 
Kanea, die politiſchen Freunde des ehemaligen 
Verwaltungsrates (Miniſters) Venizelos. Es 
ſcheint beinahe, als ob dieſe Gruppe, welche die 
Mehrheit der chriſtlichen Bevölkerung hinter fich 
zu haben behauptet, darauf hinzuarbeiten beab⸗ 
fihtige, daß nach konſtitutionellem Muſter der 
Oberkommiſſar fortan verpflichtet ſei, feinen je⸗ 
weiligen Verwallungsrath (Miniſterium) aus der 
Mehrheit der Volksvertretung zu entnehmen. An⸗ 
geſichts des fortdauernden ſtaatsrechtlichen Provi⸗ 
joriums auf Kreta, ſowie aus anderen, innere 
politiſchen Gründen muß jedoch die Uebertragung 
konſtitutioneller, beziehungsweiſe parteipolitifcher 
Gepflogenheiten aus Griechenland nach der unter 
dem Prolektorate von vier Schutzmächten ſtehenden 
Zull ernſten Bedenken begegnen. In diefer Be⸗ 
ziehung verdient es Beachtung, daß in einem 
Kaneger Situationsberichte des atheniſchen Blattes 
„Neon Aſty“ hervorgehoben wird, die weit über⸗ 
wiegende Mehrheit der Kreter ſei politiſchen 
Fraktionszwiſtigkeiten durchaus abhold, und lege 
das Hauptgewicht auf die Befeftigung geordneter 
Verhältniſſe. Demgemäß Aberwiege in der 
kretiſchen Bevölkerung das Bedürfniß nach einem 
thunlichſt ſtabilen Miniſterium, welches Partei⸗ 
einflüffen entrückt bliebe und ſich in erſter Linie 
als Extcutivorgan des Ober⸗Kommiſſars ber 


trachtete. 

Bei der großen Popularität, welche Prinz 
Giorg auf Kreta genießt, iſt es in der That 
nicht wahrſcheinlich, daß die Verfechter einer 
„parlamentariſchen Regierung“ auf Kıela mit 
ihtem dokirinäten Standpunkt durchdringen. Kürze 
lich haben etwa 40 Athener Univerſitätshörer aus 
Kreta beim Minifterpräfidenten Delyannis allerlei 
Beſchwerden gegen den Sekretär des Peinzen⸗ 
Oberkommiſſars, Papadiamantopolus, vorgebracht, 
der angeblich eine Art Nebenregierung auf Kreta 
ausüben wolle, und hervorgehoben, daß gegen dle 
Venizelos Partei von gewiſſer Seite aus taktiſchen 
Gründen mit Unrecht der Vorwurf erhoben werde, 
fie widerſtrebe der Unlon Kretas mit Griechen⸗ 
land. Aber auch der Wortführer der kretiſchen 
Studenten konſtatirte, daß niemand auf Kreta 
daran denke, dem Prinzen Oberkommiſſar ſelbſt 
irgendwie Oppoſition zu machen. Delyannis er⸗ 
widerte ſehr reſervirt und beſchränkte fi auf den 
Ausdruck der Bereitwilligkeit, zur Beilegung 
etwalger Mißverſtändniſſe beſzutragen. 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Die Ehrung des Barons Horaz Günz⸗ 
burg anläßlich feines vierzigjährigen Wirkens auf 
dem Gebiete der Wohlthäligkeit und feines 70. 
Geburtstages fand, wie die „St. Pet. Zig.“ bes 
richtet, am Sonntag, den 26. Januar, um 14 Uhr 
Nachmittags ſtatf. Der Konſervatoriumsſaal 
konnte die Zahl Derer kaum faſſen, die gekommen 
waren, den Jubilar zu begrüßen und zu ſehen. 
Auf der mit tropiſchen Gewächſen reich deforirten 
Eſtrade hatten der Jubilar und ſeine Familien⸗ 
glieder Platz genommen; an der rechten Seile 
und im Gent um des Saales warteten dle Ver⸗ 
treter von 55 Deputationen, um ihm Glückwünſche 
darzubringen. Unter den Anweſenden befanden 
ſich unter Anderen: das Reſchsrathemitglied 
Wirkl. Geheimraih Staalsſektetär A. A. Sſa⸗ 
burow, General⸗Adjutant M. P. v. Kaufmann, 
General der Infanterie A. J. Tſchemerſin, der 
Ceremonlenmeiſter Graf W. A. Muſſir⸗Puſchkin, 
General⸗Major W. D. Kus min » Karawaſew, 
General-Lieutenant C. Cui, Profeſſoren des Kon⸗ 
ſervatoriums mit dem Direktor ꝛc. Das Er 
ſcheinen des Jubilars wurde mit rauſchendem 
Beifall begrüßt. Die Orgel intonirte einen ſchönen 
Choral. Als der Sturm der Ovationen ſich ge⸗ 
legt hatte, hielt im Namen des Komites zur Ber 
breitung der Aufklärung unter den Juden Herr 


Warſchawski die eiſte Anſprache und führte aus, , 
wie anfangs nur die nächſten Mitarbeiter Baron 
Günzburgs das Jubiläum zu feiern beſchloſſen 


hätten, wie ſich aber bei der erſten Kunde davon 
immer mehr Perſonen dazu gemeldet hätten, ſo 
daß ſelbſt der Große Saal des Konfervatoriums 
für die Feſttheilnehmer zu eng geworden war. 
Zum Schluß hob Herr Warſchawekt, wie die 


„Hosoeru* mitiheilen, hervor, daß H. O. Günz⸗ 


burg auch von der Höhe des Thrones eine Aus⸗ 
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zeichnung für ſeine Verdienſte zu Theil geworden 
ſei. Am Morgen des Jubiläumstages hatte der 


inanzminiſter Staatsſekretär S. J. Witte Baron 
Günzburg beſucht 
„liehenen SInfignien des St. Annen⸗Ordens 1. 


und ihm die Allerhöchſt ver⸗ 
Klaſſe eingehändigt. Die Mittheilung von der 


Monarchiſchen Gnade wurde mit dreifachem Vor⸗ 
mehrere dreißig bis fünfunddreißig Jahre alt find 
und als faft ganz werthlos angeſehen werden. Die 
Marinelechniker ſind indeſſen nach eingehender Be⸗ 


trag der Nationalhymne und donnerndem Applaus 
begrüßt. Nun traten die Deputationen vor und 
die Glückwunſchadreſſen wurden verleſen. Als 
erſte die Adreſſe vom Ruſſiſchen Frauenſchutzverein, 
die von J. H. der Prinzeſfin Helene Georgiewna 
von Sachſen⸗Altenburg unterzeichnet war, hierauf 
von der Kaiſerlich Ruſſ. Muſfikgeſellſchaft, ferner 
eine in herzlicher Dankbarkeit gehaltene Adreſſe 
des Vereins zur Beſchaffung von Mitteln für 
die höheren Frauenkurſe, von den Künſtlern 
und Schauſpielern (vom Skulpteur J. J. Günz⸗ 
burg erleſen) und von unzähligen Anderen 
mehr, wie ſich das bei dem weit umfaſſenden 
Wirten H. Günzburzs im Sinne der Wohlthä⸗ 
ligkeit ja von ſelbſt verſteht. Tief gerührt ſprach 
Baron Günzburg jeder Dep tation einzeln ſeinen 
Dank aus. Die Verleſung der Adreſſen dauerte 
bis 5 Uhr Nachmittags. Unter den weihevollen 
Klängen der Orgel und nicht endendem Beifall 
aller Anweſenden verließ der Jubilar den Feſtſaal. 

— Fürſt N. D. Mingrelski T. Am 24, 
Januar verftarb am Herzſchlage der letzte Repräã⸗ 
ſentant des Dy naſtiegeſchlechts der Fürſten von 
Mingrelien Fürft Nikolai Dawidowitſch Min⸗ 
grelski. Der Verſtorbene war, wie die „St. Pet. 
Ztg.“ ſchreibt, ein Sohn des verſtorbenen Herr⸗ 
ſchers von Mingrelien Dawid Lewanowitſch Dadiani 
und der Fürſtin Jekaterina Alexandrowna, geb. 
Fürſtin Tſchawiſchawadſe, und wurde am 4. Jar 
nuar 1847 geboren. Nach dem Tode ſeines Va⸗ 
Ing (im Jahre 1853) wurde er Herrſcher von 
Mingrelien, doch wurde die Regierung des Landes, 
da der Fürſt minderjährig war, von der ruſſiſchen 
Regierung einem beſonderen Konſeil übertragen. 
Am Tage der Hl. Kıönung Kaiſer Alexander II. 
(1856) wurde Fürſt Nikolai Dawidowitſch, der 
ſchon bei der Geburt den Offiziersrang erhielt, 
Flügel⸗Adiutant Seiner Kaiſerlichen Maſeſtät. Als 
er im Jahre 1867 das zwanzigſte Lebensjahr er⸗ 
reichte, ſagte Ro Fürſt Nikolai Dawidowilſch von 
feinen dynaſtiſchen Rechten zu Gunſten der ruſſi 
ſchen Herrſchaft los und erhielt den Titel „Durch ⸗ 
lauchtigſter Fürſt Mingrelsk..“ Er nahm am ruffiſch⸗ 
türfifhen Kriege in den Jahren 1877 und 1878 
Theil und befand ſich während des Balkanüber⸗ 
ganges in der Armee des Generals Gurko. 
Als Fürſt Alexander von Battenberg Bulgarien 
verlaſſen hatte, wurde Fürſt Mingrelski als oft, 
zieller Kandidat Rußlands für den bulgariſchen 
Fürſtenthron aufgeſtellt, doch verhinderte der Wider⸗ 
ſtand der übrigen Mächte die Ausführung dieſes 
Planes. Der verſtorbene Fürſt war einer der 
begütertſten Großgrundbeſitzer Rußlands und Ber, 
farb im Range eines General⸗Mafors, nachdem 
er Ende der achtziger Jahre den Militärdienſt 
quittitt hatte. 

An der Bahre des verſtorbenen Fürſten de⸗ 
jourirt, wie die „Bapm. BBL.“ berichten, eine 
Ehrenwache vom Doniſchen L. G. Koſaken⸗Regi⸗ 
ment. Den Seelenmeſſen wohnten bei: der Lan⸗ 
deschef des Kaukaſus Fürſt Golizyn, Flügel⸗Adju⸗ 
tant Fürſt Obolenſki. Graf Adlerberg, Fürſt Naka⸗ 
ſchibſe, Bn Orbeliani, Fürſt Dadiani, Stall⸗ 
meifter Rodſſanko und viele hochgeſtellte Perſön⸗ 
lichkeiten. Unter den zahlreichen Kränzen, die an 
der Bahre niedergelegt find, fällt der ſchöne filberne 
Kranz Sr, Hoheit des Prinzen von Oldenburg 
auf; er trägt die Inſchrift: „Meinem theueren 
Freunde“. 

— Die Ernennung des hier eingetroffenen 
franzöfiſchen Botſchafters Herrn Maurice Bom⸗ 
pard, der bisher im franzöſiſchen Minifterium des 
Auswärtigen das Amt des Direktors der Abthei⸗ 
lung für Konfularwefen und Handel bekleidet 
hatte, zum Nachfolger des Marquis de Montebello 
begrüßt, wie wir in der „St. Pet. Zig.“ leſen, 
die „Revue des études franco russos“ als eine 
Gewähr der Hebung der wechſelſeitigen Handels⸗ 
beziehungen zwiſchen Rußland und Frankreich. 
„Marquis de Montebello“, bemerkt Ch. d: Bart, 
biöre, der Herausgeher der „Revue“, „war der 
Herr der Situation zu einer Zeit, als die Allianz 
noch in dem Zuſtande der Verhandlungen und des 
Entſtehens war. Doch nun hat ſich die erforder» 
liche Evolution vollzogen; die Allianz hat, da fie 
die weſentliche Gewähr des europäiſchen Friedens 
iſt, das Gebiel rein diplomatiſcher Verhandlungen 
verlaffen, um einen wirthſchaftlichen Charakter 

anzunehmen. Herr M. Bompard iſt der Herr 
dieſer neuen Situalion ... Vortrefflich vorbe⸗ 
reitet für die Behandlung jeglicher finanziellen, 
induſtriellen und Handelsfragen, wird er die be⸗ 
rechtigten Intereſſen Frankreichs in die Hände zu 
nehmen wiſſen. Er wird in wirthſchaſtlicher Hin⸗ 
ſicht vielfach die von ihm bereits am Quai 
d'Orſay eingelellcten Verhandlungen fortzuſetzen 
haben. Für jede ſchwebende oder noch keimende 
' Frage verfügt er über das erforderliche intellektuelle 
' Nüftzeug, um zugleich die Energie des Charakters 
und den Geift der Verſöhnlichkeit, welcher die 
| Grundlage der Beziehungen Frankreichs zu dem 


befreundeten Lande fein muß, zu bethätigen 
` Haler Botſchafter wird ſich mit Geradheit und 
dem ihm eigenen Takt als der völlig kompetente 
und energiſche Vertreter derjenigen Intereſſen 
eiweiſen, welche die Allianz im Keime in ſich 
ſchließt und deren freie Entfaltung fie zu begünſti⸗ 
at.“ 
Moskau. Wie die „M. D. Zig.“ berichtet, 
fand am Sonntag die Vermählung des Sohnes 


des vormaligen Generalgouverneurs von Warſchau 


und Botſchafters in Berlin, Studenten des biefi- 
gen Nikolal⸗Lyceums Grafen A. P. Schuwalow 


mit der Fürſtin E. P. Demidowa-San-Donato 
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dem ſich Giron aufhielt, im Augenblicke der Ab- 


fat, Der Trauung in der Kirche des Kreml. fahrt Revolverſchüſſe ab. Es wurde niemand verletzt. 


palais wohnten Ihre Kaiſerlichen Hoheiten der 
Moskauer Generalgouverneur Großfürſt Sſergei 
Alexandrowitſch und die Großfürſtin Jeliſſawelg 
Feodorowna, ſowie Vertreter der Haute volse bel. 
Nach der Trauung fand im Schuwalowſchen Haufe 
ein Diner zu 60 Gedecken ſtatt. 


Angelegenheit der früheren 
er von as 


Von viel tieferer und einſchneidenderer Bedeutung 
für die weitere Entwickelung und das Endergebniß 
der Angelegenheit der früheren Kronprinzeſſin, 
als alle anderen Vorgänge nach ihrer Flucht aus 
dem Krelſe ihrer Angehörigen, dürfte HN die 
Thalſache erweiſen, daß fie jetzt Aufnahme in eine 
Heilanſtalt für Geiſtes⸗ und Nervenkranke gefun⸗ 
den hat. Menſchlich betrachtet, wird es für Tau ⸗ 
fende wie eine Erlöſung klingen, doß die oft aus. 
geſprochene Annahme einer geiſtigen Störung bier» 
durch mehr oder weniger eine thatſächliche Beſtäti⸗ 
gung findet: die Prinzeſſin erſcheint nun nicht 
ſowohl als eine ſittlich ſchwer belaſtete und zu 
verurtheilende, ſondern vielmehr als kranke Per⸗ 
ſon, die mehr unſer Mitleid als unſeren Zorn und 
Abſcheu verdient. Für den aufs Schwerſte betrof⸗ 
fenen Gatten, ihre Kinder, die übrigen Mitglieder des 
ſächfiſchen Königshauſes, ihre Heimathsfamilie und 
Alle, die ihr länger als ein Jahrzehnt Liebe und Sym⸗ 
palhien aus vollem Herzen entgegengebracht haben, 
liegt — fo fuichtbar traurig auch die Annahme: 
einer geiſtigen Erkrankung iſt — hierin etwas 
Tröſtliches! Aber dieſem Lichtblicke ſteht uner⸗ 
bittlich die Gefahr gegenüber, daß mit dem bes 
gründeten Argwohn gegen die geiſtige Zurechnungs⸗ 
fähigkeit der Prinzeſſin die Rechtslage der ganzen 
Angelegenheit total verſchoben iſt, wodurch ihre 
Zuendeführung und eine Wiederkehr der Ruhe und 
des Friedens in die Gemüther Aller in unabſeh⸗ 
bare Ferne gerückt wird. 


Ob der Gang des Eheſcheidungsprozeſſes ſelbſt von 
der Aufnahme der Prinzeſſin in jene Heilanſtalt br, 
rührt wird, iſt nicht leicht zu überſehen. Es kommt 
hier in Betracht § 56 der Zivilprozeßordnung, 
welcher beſtimmt: „Das Gericht hat den Mangel 
der Proz ßlähigkeit von Amtswegen zu berückſich⸗ 
tigen“, ſowie § 612, 1, der (zum Unterſchiede 
von anderen Prozeſſen) beſtimmt: „In Gheſa⸗ 
chen iſt ein in der Geſchäftsfähigkeit beſchränkter 
Ehegatte prozeßſähig.“ Beſchränkte Geſchäftsfähig⸗ 
keit (wozu natürlich auch die eigene Beſtellung von 
Prozeßbevollmächtigten gehört) tritt ein bei den 
wegen Geiſtesſchwäche unter vorläufige Vormund⸗ 
ſchaft geſtellten Perſonen. Außerdem wird aber 
zu berückſichtigen fein, daß das dem Eheſcheldungs⸗ 
prozeß zu grunde liegende Delift monatelang vor 
der Flucht der Prinzeſſin und den nachfolgenden 
Unternehmungen liegt, die die Annahme einer 
geiſtigen Störung, zumal im Zuſtande der vorge⸗ 
ſchrittenen Mutterſchaft, rechtferligen können. 
Ein für das Gericht ausreichendes ärztliches 
Gutachten wird bis zu dem Termin nicht 
zu erlangen fein; ein ſol hes kann ſich nur 
auf eine längere Beobachtung ſtötzen. Bedeulſa⸗ 
mer dagegen dürften wohl die durch die jetzige 
Aufnahme in die Anſtalt begründeten Zweifel an 
der Zurechnungsfähſgkeit der Prinzeſſin für die 
materielle Auseinanderſetzung mit ihren Famillen⸗ 
angehörigen ſein, weil der Nachweis zu erbringen 
ſein wird, daß die geiſtige Störung nicht ſchon 
vorgelegen hat, als die für die Zukunft der Prinzeſſin 
hochbedeutſamen Rechtsakle der letzten Wochen von 
ihr mitvollzogen wurden. 


Ueber die Ankunft in dem Sanatorium La 
Mstairie wird gemeldet: 

Die frühere Kronprinzeſſin von Sachſen traf, 
von Genf kommend, am Sonntag Vormittag 10 
Uhr in einem Coups erſter Klaſſe in Nyon ein, 
begleitet vom Advokaten Lachenal, einem Arzt und 
ihrem Bruder Leo Wölfling, dem ehemaligen Elz. 
herzog. Auf dem Bahnhofe erwarteten fie Dr. 
J. Martin, Direktor des Sanatoriums Le Me. 
tairie, und Dr. Auguſt Forel, der bekannle Om, 
chlater und frühere Leiter der Itrenanſtalt Burg⸗ 
hölzli bei Zürich. Die Prinzeſſin beſtieg mit 
ihrer Begleitung einen Zwelſpänner, der ſie nach 
La Metairie brachte. Ihr Bruder ſetzle Nachmit⸗ 
tag 1 Uhr die Reiſe nach Montreux fort. Nach⸗ 
mittags traf die Kammerzofe mit dem Gepäck 
ein. 

Die Angaben und Auffaſſungen über die 
Trennung von Giron weichen vielfach von einan⸗ 
der ab. Nach einer Meldung ſoll ſich die Tren⸗ 
nung leicht vollzogen haben, von einer anderen 
Seite wird dagegen berichtet, der Trennung ſei 
eine erregte Szene vorausgegangen. Giron habe 
die Kronprinzeſſin zu überreden geſucht, bei ihm 
zu bleiben und die neuerlichen Unterhandlungen 
abzubrechen. Die Kronprinzeſſin habe Giron mit 
den ſchwerſten Vorwürfen überhäuft. Es ſei zu 
einem vollſtändigen Bruche gekommen. 

Aus Nizza wird der „Neuen Freien Preſſe“ 
gemeldet : 

Die Stimmung gegen Giron ift an der gan⸗ 
zen Riviera keineswegs eine befjere geworden. 
Thatſächlich iſt die körperliche Sicherheit des jungen 
Mannes in den letzten Tagen durchaus nicht zwei⸗ 
fellos ge veſen. Herr Giron hatte wiederholt hüchſt 
peinliche Begegnungen mit Reichsdeulſchen, uno 
eine derbe Abkanzlung, die ihm, wie hier er⸗ 
zählt wird, ſeitens einer feſchen Wienerin zu Theil 
geworden iſt, war noch nicht ſein unangenehmſtes 
Abenteuer. 

Ein Unbekannter gab am Sonnabend Mit⸗ 
tag gegen den Paris⸗Brüſſeler Schnellzug, in 


| 


EE 


Aus aller Welt. 


— Vom Thereſe Humbert Procef 
wird aus Paris nejchrieben : 

„In dem Verhöre, das der Unterſuchungs 
richter am Montag mit Thereſe Humbert vor nahm 
machte dieſe den Vorſchlag, daß ihr Gatte, ih! 
Bruder Emil Daurignac und ihre Schweſter Mari 
aus der Haft entlaſſen würden. In dieſem Falle wär 
fie bereit, auf alle Fragen zu antworten. Her 
Leydet ging aber nicht darauf ein und Frau The 
reſe erklärte, das ſei recht ihöricht von ihm, o. 
Romain und ſie als Geiſeln zurückbleiben wü 
den, bis zu dem Tage, da ihre Unſchuld ſonnen 
klar leuchten werde. Auf die an ſie gerichtete! 
Fragen antwortete fie ihrem Vorſatze- gemäß nicht 
Der Unterſuchungsrichter ließ die Ausſagen ihre 
Haushälterin Frau Parayre und des Hausfreunde 
Jacquln verleſen, welche beide auf einen alte) 
Crawford Bezug hatten, Dieſer verkehrte ur 
1880 bei den Humbert und wurde laut und au 
fällig Monſieur Crawford genannt. Der ehemalig 
Staatsrath hielt ihn nach feiner im Bekanntenkrei 
verbreiteten Meinung für den natürlichen Vater va 
Thereſen. Was fie davon halte, fragte Hei 
Leydel. Antwort: „Das werden Sie in ro 
Schwurgerichtsſitzung höcen. Uebrigens beſitzt Heis 
Jacquin meine volle Achtung!“ Für alle andere 
Fragen hatte fie nur Achſelzucken oder ſchnippiſchſ 
Abfertigungen. Gegen die Vermuthung, daß ein 
der zahlreichen Teſtamente, das von 1884, das i 
den Proceſſen vorgewieſen wurde, mit Hilfe daft 
ehemaligen Siegelbewahrers Guſtave Humbert auf 
geſetzt worden ſei, verwahrte ſich die Schwlegertoch 
ter entſchieden. Dann ließ fie ſich, ſelbſtzufried 
lächelnd, in die Conciergerie zurückführen.“ 

— Die Gerüchte von einer neue 
Spur iu der Konitzer Mordaffäre, welch 
dieſer Tage wieder kurſierten, haben fich, wie e: 
Telegramm aus Danzig meldet, ebenſo wie all 
ihre Vorläufer als völlig unzutreffend herausg ß 
ſtellt. Wir laſſen noch die Mutheilungen diß 
Oſtdeutſchen Tageszeitung über die Angelegenh ' 
olgen: 
„Ein Danziger Arzt glaubte, eine neue Spee 
gefunden zu haben. Daß es dem Danziger Her 
gelungen jein möchte, etwas Thatſächliches zu ech 
dicken, hat Héi aber leider nicht erfüllt. Der A 
hat, wie wir von maßgebender Seite eist Ä 
weder eine neue Spur noch irgend eine Thatjadı 
die zur weiteren Verfolgung einer längſt für fal Ar 
bekannten alten Spur führen könnte, entdet 
Eine Konitzer Familie, die ein bisher nie verno! 
mengt Zeuge zu belaſten ſchien, ſollte glich n. 
dem Morde in Danzig geſehen worden fein. D 
erwachſene Töchter dieſer Famille ſollten mit d 
Eltern in Danzig geweſen fein. Nun hat al 
die betreffende Familie, die ſeinerzelt ihr Al 
nachzuwelſen imſtande war, überhaupt nicht d 
Töchter und ift in Danzig damals gar nicht 
weſen. Der Danziger Arzt und ſein Zeuge hal 
ſich alſo gründlich getäuscht. Erſter Staalsana 
Schweigger war allerdings in Danzig, um Il 
Ermittelungen anzuſtellen, aber erkannte ſofo 
fuß auch nicht der kleinſte Anlaß zu einer V. 
folgung der angeblich neuen Spur vorhanden ſe J: 
— Rieſenſchiffe für die engliid 
Kriegsflotte. Wie aus London ein Te . 
gramm berichtet, enthält die neue britiſche Flotte 
vorlage als Hauptpunkt den Bau von drei Schlac f 
ſchiffen, die an Größe und Mächtigkeit alle org bi 
wärtig exiſtierenden Kriegsſchiffe übertreffen fol 
Jedes der drei Schiffe wird 18,000 Tonnen 4 
placement haben, vier 12zöllige, acht 9,2 öl. 
Geſchütze und zwölf 6,ölige Schnellfeuerkanon A 
alſo allein zwölf ſchwere, panzerzerflörende GE 
ſchüe führen. Ferner iſt der Bau von kb) 
Kreuzern vorgeſehen, deren jeder 13,000 Zon) 
Deplacement haben, 22 Knoten in der Stu 
laufen und ſechs 9, 2zöllige, zehn 6zöllige, for 
eine Anzahl kleinerer Geſchütze führen ſoll. 
Eine auf Einladung der Königl. Ste 
warte in Berlin zur Berathung über die Rau⸗ 
frage im Kaiſerlichen Geſundheitsamt zujanım: A 
getretene, faſt aus allen Theilen Deutſchlands 
ſchickte Verſammlung beſchloß einftimm’g folge: 
Erklärung : 
„Die Verſammlung von Männern der Pro 
und der Wiſſenſchaft, beſonders der Feuerungst⸗ 
nik, der Hygiene, der Chemie und der Himm' |: 
kunde ſpricht hiermit ihre Ueberzeugung aus, 
es in gemeinnüßigem Intereſſe unumgänglich 
gegen die Ucbelſtände der Rauchentwickelung ! 
allem Ernſte weiter vorzugehen. Die Verſe 
melten erklären überhaupt die Reinhaltung 
Luft für ein ſundamentales Intereſſe des Gemt 
ſchaftslebens und fie empfehlen deshalb 5. 
Wiederholung einſchlägiger Berathung über 
Rauchfrage durch Vertreter der weiteſten Ku 
Deutſchlands.“ 
Tpeodor Mofevelt über di 
amerikaniſche Präſidentſchaft. Von Zut d 
dore Rooſevelt, der immer mehr der „Mann t A 
Tages“ zu werden ſcheint, veröffentlicht die Zeiék/ 
„The Jouthe Companion” einen mit feinem Names 
unterzeichneten Artikel über „die Präfidentſcha, 
der um fo lebhafteres Intereſſe erweckt, well [. 
im Jahre 1900, als der Verfaffer noch nicht dra? 
mal Vicepräſident war, geſchrieben ift und fo sehe 
Anſchauungen über fein ſetziges Amt mit dir 
Offenheit zum Ausdruck bringt, die er ihm he 
ſchwerlich noch zeigen würde. Der Artikel begii A? 
mit einer Parallele zwiſchen den Präſidenten [ 
Vereinigten Staaten und Frankreichs. k 
„Der Piäſident der Vereinigten Staat 8 
) 
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ſchreibt Rooſevelt, „nimmt eine Stellung von bes 


ſonderer Bedeutung ein. In der ganzen Welt 
giebt es kein anderes Staatsoberhaupt, ſicherlich 
keinen Führer eines Volkes mit freien Einrich⸗ 
tungen, deſſen Macht mit ſeiner verglichen werden 
kann. In der franzöfiſchen und in der ſchwelzer 
Republik iſt der Präſident keine fo wichtige 
Perſönlichkeit, wenigſtens wenn man ihn mit dem 
Präfidenten der amerikaniſchen Republik ver 
gleicht! ..“ 

Weiter lobt Rooſevelt alle Präfidenten, die 
Amerika gehabt hat; ſie ſind alle tugendhafte Bür⸗ 
ger geweſen. 


„Wir haben Prüfidenten gehabt, die in ges 


wiſſen Kreiſen ſchwach oder nicht fähig genug ger, 


weſen find. Wir haben Pröſidenten gehabt, deren 
Geſammtleiſtung der Republik wenig erſprießlich 
geweſen iſt. Aber wir haben nie einen Präfidens 
ten gehabt, auf deſſen Rechtſchaffenheit auch nur 
der Schatten eines Vn dachts fiel oder der nicht 
von dem dringlichen Wunſch beſeelt war, jo gut 
zu arbeiten, wie er es für das ganze Volk nur 
konnte. Die Rechtſchaffenheit und die guten Ab⸗ 
fichten waren ſtels vorhanden. Wir haben bis 
jetzt auf dem Präſidentenſitz nie einen Mann ge, 
habt, der nicht aufrichtig das Gute des Volkes ge⸗ 
wünſcht hat und deſſen perſönliche Beſtrebungen 
nicht ganz ehrenhaft geweſen, wenn man dasſelbe 
auch nicht in demſelben Maße von gewiſſen Be⸗ 
werbern um die Stellung, wie z. B. Aaron Burr, 
ſagen kann. Die Korruption in dem Sinne, wie 
ihn das Wort gewöhnlich hat, iſt unter unſeren 
Präfidenten völlig unbekannt geweſen, und fie 
war ungewöhnlich ſelten in ihrer Umgebung.“ 

Aber auch in dem Beruf des amerikaniſchen 
Präfidenten giebt es Schaltenſeiten. Ein ziemlich 
trauriges Kennzeichen im Leben eines Präſidenten 
ift die Schwierigkeit, ſich Freunde zu erwerben, 
weil unvermeidlich nach Verlauf einer beſtimmten 
Zeit jeder Fleund denkt, daß die Stellung da iſt, 
die er gern haben möchte, und darum bittet; wenn 
dann der Präſident ablehnend antworten muß, hält 
er ſich für beleidigt und verſchwindet —“ 

Die Zeilen ſind zwei Jahre vorher geſchrieben, 
ehe Rooſevelt zur Macht berufen wurde Jitz' 
muß er noch ganz andere Leiden kennen. So iſt 
ihm, wie bei dieſer Gelegenheit erwähnt wird, erſt 
vor kurzem folgendes Mißgeſchick paſſiert: Einem 
Blumenhändler in Waſhington gelang es vor 
elwa einem halben Jahre, eine prächtige „Roſa 
Roſe“ zu erzeugen, der er den Namen der anmuthi⸗ 
gen Tochter des Präfidenten gab, was zur größten 
Freude des Blumenzüchters im Weißen Haufe gut 
aufgenommen wurde. Aber eines Tages ſah man 
in den Straßen Waſhingtons prächtige Wagen 
verkehren, die in großen Buchſtaben die Aufſchrift 
„Miß Alice Rooſevell“ und in ganz kleinen „Uns 
ſere neue Roſe“ trugen, dazu nalürlich auch die 
Adreſſe des Hauſes. Sofort gab es große Mut, 
regung, Rooſevelt ſagte ſich: „Man wird nun 
glauben, daß meine Tochler einen Blumenladen 
eröffnet hot! ... Das iſt unmöglich! ...“ Der 
Miſſethäter wurde gerufen, der Präfident hielt ihm 
eine kräftige Rede, und die Wagen mußten über⸗ 
ſtrichen werden. Aber der Blumenzüchter hatte die 
gewünſchte Reklame gehabt. 

— Das große Baltamfeſt. Der Ra 
maſan, der mohammedaniſche Faſtenmonat, an den 
ſich das große Bairamfeſt unmittelbar anſchließt, 
halte in dieſem Jahr eine beſondere Wirkung. 
Man hat bemerkt, daß die Kämpfe um Se in 
merkwürdiger Art zeitweilig ausſetzten. Während 
des ganzen Monats Ramaſan faſteten die Truppen 
des Sultans und des Prätendenten den ganzen 
Tag. Das große Ereigniß im Januar dieſes Jah 
res iſt im ganzen mohamedaniſchen Orient das 
Balramfeſt. Vor 70 Tagen findet kein anderes 
Get Hot: dazu kommt das Kurban Bairam, das 
in Marokko „Feſt der Widder“ heißt und mit be⸗ 
ſonderen Zeremonien gefeiert wird. Der Sultan 
der Türkei und der Sultan von Marokko find 
Beide mit den Zeremonien der beiden Feſte ber 
ſchäftigt. Kein Feſt iſt Türken, Aegypiern, Perſern 
und Mauren jo willkommen wie das Balram, 
nach den erſchöpfenden Unregelmäßigkeiten des gan⸗ 
zen Monats Ramaſan, in dem jede Nacht zum 
Tag gemacht wurde, Von Damaskus bis 
von Konſtantinopel bis zur entfernteſten Moſchee 
in Indien, im Sudan und in der Sahara 


eber Tageblatt. — 31. Januar 13. Februar) 1903. 


Salin It. Die Trennung beider Geſchlechler iſt 
vollkommen. Die Männer kennen die Frauen 
nicht, fitzen mit ihnen nicht an den kleinen Er⸗ 
friſchungstiſchen, ſondern hocken rauchend und plau- 
dernd in Gruppen zuſammen. Auch die Knaben 


ſpielen zuſammen und geſellen fich nie zu den 


Mädchen. 


Tageschrenik. 
— Allerböchſte Audienz Der Gehülfe 


des Commandirenden der Truppen des Warſchauer 


So, ` 


ſieht man dem Großen Bairam mit größ⸗ 
tem Verlangen entgegen. Es wird durch das 
Dröhnen der Geſchütze, das Schlagen zahl⸗ 


loſer Trommeln, das ſchrille Quieken der Pfeifen 
und das Schreien der Volksmaſſen eingeleitet. 
Während des Feſtes werden alle Moſcheen Nachts 
offen gehalten. Während ſonſt Frauen aus den 
Moſcheen rauh ausgewieſen werden, haben ſie in 
den Bairamnächten freien Zutritt zu den Galerien, 
Die ſieben auf den Ramaſan folgenden Nächte 
heißen die „Sieben heiligen Nächte des Islam“. 
Sogar Ungläubige dürfen zu ſolcher Zeit die dier, 
ſüchtig bewachten Heiligthümer beſichtigen. Alle 
Orientalen lieben ſüßts Konfekt, und Kuchen und 
Süßigkeiten werden im Großen Balram aus Honig 
und Piſtaziennüſſen hergeſtellt. An zierlichen Tiſchen 


figen Damen mit ſchönen ſchmachtenden Augen. 


Die langen 
ſind prächtig 


Kleider der 
ſcharlachroth, 


Frauen, 


„Ferejehs“, 
roſa 


und 


blau. 


Auch das andere Geſchlecht kleidet ſich in leb⸗ 


hafte Farben. Nur grün, die heilige Farbe, fieht 


man nicht, aber ſcharlach, blau, gelb, ein leuchten⸗ 


des Lila und reiches Purpurroth miſchen Bé. 
Bafram It auch eine Zeit allgemeiner Freude für 
die Kinder. In den meiſten mohammedaniſchen 
Ländern gehen die kleinen Mädchen nicht wie ihre 
Brüder zur Schule, ſondern lernen das Wenige zu 
Haufe; Marokko bildet darin eine merkwürdige 
Ausnahme. Während des Baframs trägt jedes 
kleine Mädchen, das man öffentlich fieht, ein neues 
Kleid, das gewöhnlich aus weißer Seide oder 


Hund ließ ihn nach feiner, an 


Militärbeziiks General der Infanterie Pufyr 
rews ki hatte dem „Bapm. Auen“ zufolge am 
7. Febr. das Glück, ſich Seiner Majeflät dem 
Kaiſer vorzuſtellen. 


Perſonalnachricht. Der Lodzer 
Kreismilitärchef Oberſtleutnant Teplſo w iſt zum 
Oberſt befördert und mit Uniform und Penfion 
verabſchiedet worden. 


— Dem Syndikat, das die Moskauer 
Baumwoll⸗Induſtriellen gründen wollen, 
haben fünf große Lodzer Fabrikanten ſich bereit 
erklärt beizutreten. Das Zuſtandekommen des 
Syndikats hängt aber davon ab, ob es gelingt, die 
kleinen Fabrikanten des Weichſelgebie ts zur Bethei 
ligung am Syndikat heranzuziehen. Die Ver⸗ 
handlungen mit dieſen find zwar ſchon im Gange; 
machen aber trotz des Druckes, den die großen Far 
brikanten ausüben, nur ſehr langſame Fortſchritte. 
Wenn auch nur die Hälfte aller kleineren Fabriken 
des Königreichs Polen fich dem Syadikat anſchließt, 
jo würde dieſes 75 pCt. der geſammten Baum- 
woll - Induſtiie Rußlands in feinen Händen 
concentriren. 


— Robert Preiß, der unter der Anklage des 
Gattinnenmordes ſteht, wurde vorgeſtern aus dem 
Petrikauer Geſängniß hierher übergeführt. Die 
Verhandlung des Proceſſes iſt auf den 23. dieſes 
Monals angeſetzt, die Vertheidigung des Angeklagten 
hat der vereidigte Rechtsanwalt Kobylinski über⸗ 
nommen. 

Wie wir hören, haben die Experten in der 
Irrenanſtalt Tworki ihr Gutachten dahin abgege⸗ 
ben, daß Preiß, als er die unſelige That beging, 
nicht zurechnungsfähig war, 


— Reuer Plan der Stadt Zglerz. 
Da der bisherige Plan der Stadt Zıierz ſich auf 
Vermeſſungen vom Jahre 1844 ſtützt und fit 
jener Zeit im Weichbilde der Stadt bedeutende 
Veränderungen vor ſich gegangen find, hat der 
Kreisingenieur Lemens von der Gouvernements⸗ 
Regierung den Auftrag erhalten, einen Koſten⸗ 
anſchlag für eine neue Vermeſſung der Stadt 
Zulerz auszuarbeiten, worauf dann die Meſſungs⸗ 
arbeiten ſelbſt einem Landmeſſer übertragen werden 
ſollen. 

— Im Pabianicer Magiſtrat wird 
in dieſen Tagen eine Sitzung der Stadtverwaltung 
mit Hinzuziehung hervorragender Bürger und 
Fabrikanten ſtattfinden, in welcher über eine neue 
Beleuchtungsanlage berathen und die Frage, ob 
dem elektriſchen oder 
Vorzug zu geben ſei, entſchieden werden ſoll. Ein 
zweiter wichtiger Punkt der Berathung betrifft 
den Bau eines ftädtiſchen Schlachthauſes, zu dem 
die Pläne ſchon ſeit längerer Zeit vorhanden ſind. 
Es ſoll nun zu der Frage Stellung genommen 
werden, ob die Stadtverwaltung den Bau auf dem 
Wege der Licitation in Entrepriſe geben oder, 
falls Héi ein folder Unternehmer findet, die Con⸗ 
ceſſion zur Exploltation zuſammen mit dem Bau 
gegen eine gewiſſe Entſchädigungsſumme abtreten 
ſoll, unter der Bedingung, daß das Schlachthaus 


dem Waſhingtonlicht der! 


Balle die Pflichten der Wirkhinnes übernom⸗ 
men haben. 
Bennich, 


3. Arlitewicz, Ida 
Chelminska, Czachowska, Emil Eiſert, Heinrich 
Feder, Finſter, Gajewicz, Emil Geyer, 
Geyer, Grabowska, Gruszezynska, Julius Heinzel, 
Auguſt Hüffer, Alfred John, Heinrich Kinder 
mann, Leopold Kindermann, Kozlowska, Koz⸗ 
minska, Leinweber, Mantey. Makow, Malyſek, 
Michelis, Moſer, Moſſakowska, Meyerhoff, Mir⸗ 
kowska, Albert Neumann, Reſiger, Joſef Richter, 
Andrzejowa Robowska, Franz Schimmel, Richard 
Schimmel, Trenkler, Wscieklica, Olszewska. 

— Eine neu Cbauſſee in einer Länge 
von 2 Werſt iſt im Lasker Kreiſe von dem 
Flecken Szezercöw in der Richtung nach Wielun 
angelegt worden und erleichtert der umwohnenden 
Bevölkerung den Verkehr in der bitzher wegen 
unergründlichen Sumpfes unpaſſirbaren Gegend. 
Von beſonderem Werth iſt die neue Chauſſee für 
das Dorf Muer, wo gegenwärtig eine neue 
Kirche gebaut wird und zum Transport von Bau⸗ 
materialien jetzt ein bequemer, gut fah barer Weg 
zur Verfügung ſteht. \ 

Der Kreisingenieur Lemens, der den auf 
Urlaub befindlichen Ingenieur des Lasker Kreiſes 
vertritt, hat die Chauſſ'e in diefen Tagen befichtigt 
und dem Verkehr üb rg-ben. 

— Bezüglich des Kinderfeſts, das der 
chriſtliche Lehrerverein am nächnen 
Sonntag im Co certhaus veranſtaltet, wird uns 
mitgetheilt, daß der Schwerpunkt des Feſtes in 
einer Ueberraſchung unter dem Titel „eine Stunde 
des Lachens“ liegt. Außerdem bietet das Pros 
gramm, das diesmal viel größer und reichhaltiger 
iſt als bisher, Spiele, Tänze, Märſche, und außer⸗ 
ordentlich intereſſante ſchwarzkünſtleriſche Produk⸗ 
tionen. Da zwei Orcheſter ſpielen werden, wird 
die Geſellſchaft gleichzeitig in zwei Sälen dem 
Tanz und verſchledenen Geſellſchaftsſpielen huldi⸗ 
gen können, und zwar werden die Kinder nach 
ihrem Alter in zwei Gruppen geſchieden werden. 
Das Feſt beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der 
Eintrittspreis beträgt 40 Kop., Garderobe unent⸗ 
gelllich. 

— Eisfus Devigné. Mittwoch Abend 
fanden folgende Ringkämpfe ſtatt. Den erſten 
Gang machlen Lepine und Dangers, wo 


bei erſterer in 3 Minuten unterlag. Dann 
kämpften Oskar und Ak ſa miteinander und 
| Herr Akſa ſiegte in 7 Minuten. Der dritte 


Kampf war ein intereſſanter, u. z. wurde derſelbe 
zwiſchen Nitſche und Kühlbaſſon ausge⸗ 
fochten. Trotzdem Herr Nitſche ſeinem Gegner 
an Körperkräften nicht gewachſen iſt, muß derſelbe 
doch alle Kraft anwenden, um den gewandten 
Nitſche in 25 Minuten auf den Rücken zu legen. 
[Dann rangen Krylow und Renar do. 

Letzterer, der bekanntlich bis jetzt noch keinen Sieg 
zu verzeichnen hat, lag auch diesmal ſchon nach 

Verlauf von 3 Minuten auf dem Rücken. Den 
| letzten Kampf des Abends hatten Degen und 
Zbyszko auszufechten. Dieſer Kampf dauerte 


ebenfalls nur 3 Minuten und endete mit 
Siege Zbyszkos. 

— Ringkämpfe im Apollo-Thater. 
Am Mittwoch fanden abermals 4 Ringkämpfe 


Bredſchneider, 


J 


Guſtav 


2 
im Werth 


Wohnung von S. Bornſtein Sachen 
von 90 Rbl. geſtohlen. 

Endlich wurde in Baluſy auf der Bazarna⸗ 
Straße in der Wohnung von Margarethe Binemke 
eingebrochen und veſchiedene Sachen für 50 Rbl, 


geftoglen. 


— — ` wm 
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dem 
nelle Projekt veröffentlicht das ſoeben 


jlluſtrierten Zeitſchrift „Für Alle Welt“ 


ftatt, und zwar ſtanden ſich zuerſt Janko waki 


und Chomutow gegenüber. Der 
dauerte 4 Minuten und endete — wie vorauszu⸗ 
ſehen war — mit dem Siege Jankowski's. 

Den zweiten Gang machten Bara dan o w 
und Martino w. Auch dieſer wenig intereſſante 
Kampf dauerte blos 2 Minuten, nach deren Ver⸗ 
lauf Baradanow ſeinen Gegner mit Leichtigkeit 
auf den Rücken legte. 

Intereſſanter geſtaltete ſich ſchon der dritte 


— — 


nach Ablauf der Conceſſionsdauer Eigenthum der Kampf, in dem Dé Sörenſen und Horw 
Stadt wird. Wie wir hören, bemüht ſich um die | wa th gegenüber ſtanden. Horwath's katzenartige 
Conceſſion Herr aver Jelski, der Erbauer des Behendigkelt konnle ſich aber auch dieſes Mal 


Lodzer Schlachthauſes. 

— Von der Poliz⸗ i. An Stelle des 
zum Kreischef von Garwolin ernannten Hofraths 
Baron Hoiningen⸗Huene iſt der Pri⸗ 
flaw des 1. Bezirks Hofrath Goiſhewski in 


den 4. Bezirk verſezt und an Stelle des letzteren 


iſt der Priſtawgehülfe Patkowski zum Priſtaw 
des 1. Bezirks ernannt. 

— Für die Remonte des Holzpfla⸗ 
ſters auf der Petrikauer und Dzielnaſtraße hat 
die Stadtverwaltung mit Genehmigung des Mini⸗ 
ſteriums des Innern die Summe von 45,457 
Rbl. 48 Kop. beſtimmt. 

— Die Gemeinde Bruß zählte am 1. 
Januar dieſes Jahres 8698 ſtändige Einwohner, 
darunter 4226 männlichen und 4473 weiblichen 
Geſchlechts, und 5455 zeitweilige Einwohner, da⸗ 
runter 2643 männlichen und 2812 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. 

— Die Einwohner des Fleckens 
Tuszyn haben dem Finanzminiſterium ein Geſuch 
um Genehmigung zur Gründung einer Spar- und 
Vorſchuß⸗Geſellſchaft nebſt dem Statutenentwurf 
und einem Verzeichniß der Gründer unterbreitet. 
Vom Miniſterium iſt das Geſuch dem Lodzer 
Kreischef zur Begutachtung zugeſandt worden. 

— Von der Straße. Auf der Przejazd⸗ 
Straße vor dem Haufe 82 fanden Vorüber⸗ 
gehende einen Mann von etwa 50 Jahren offen ⸗ 
bar mit hohem Fleber bewußtlos am Boden lies 
gend und benachrichtigten die Rettungsſtatlon. Der 
Arzt brachte den Kranken ins Bewußlſein zurück 
der Przendzalniana⸗ 
Straße N 7 gelegenen Wohnung ſchaffen. Er 
heißt Michal Dobrzynek und iſt feines Zeichens 
Fuhrmann. 

— Vetczeichniß der Damen, welche bei 
dem am 21. d. M. zum Beſten der Hand 
werkerſchule de schriſtlichen Wohl: 
lhätigkeitvereins ſtatt findenden 


keinen Sieg erzwingen und nach einem intereſſan⸗ 
ten Ringen von 14 Minuten ſiegte der Finn⸗ 
länder. 

Zuletzt wurde der Entſcheldungsmatch zwiſchen 
Pohl⸗Abs II. und Lurich ausgefochten, 
nachdem der erſte Kampf vor einigen Tagen 
unentſchieden geblieben war. Wer ſich aber am 
Mittwoch die prachtvollen Paraden, Tric's und 
Griffe Lurich's anſehen wollte, der wurde arg ent⸗ 
täuſcht. Als das Zeichen zum Beginn des 
Kampfes zwiſchen den obengenannten Champions 
gegeben worden war, reichten fie ſich die Hände 
und gingen ſcharf und heftig zum Angriff. Nach 
½ Minute lag Abs II. plötzlich regelrecht am 
Boden, Lurich hatte ihn mit einem ganz neuen 
Tric blitzſchnell geworfen. Einen Augenblick ſaß 
das Publikum ſchweigend da und ſelbſt der Befiegte 
ſchüttelte mit dem Kopfe, dann aber brach ein 
Applaus los, wie man ihn im Apollo⸗Theater 
wohl ſelten gehört hat; ſelbſt Blumen gab es für 
den Sieger. 

Am Dienſtag ſiegte Baradanow gegen 
Olianke in 4 Minute, Sörenſen gegen 
Chomutow kin circa 2 Minuten, nach einem 
intereſſanten Kampfe von 14 Minuten Lu rich 
gegen Aberg. Der Ringkampf Jankowski 
contra Pohl⸗Abs II. blieb leider unent⸗ 
ſchieden. 

— Folgende Diebſtäble wurden der 
Polizei gemeldet: 

In der Benediktenſtraße Ne 43 wurden aus 
der Wohnung von Szymon Glücksmann ver⸗ 
ſchiidene Gegenſtände im Werth von 90 Rbl. ger 


ſtohlen. 

In der Alexander⸗Straße NM 32 brachen 
Diebe mit Hülfe eines Nachſchlüſſels in die 
Wohnung von Nuchim Bienenſtock ein und 
ſtahlen verſchiedene Gegenſtände im Werth von 
82 Rbl. 


Auf der Großmann⸗Straße wurden aus der 
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Kampf 
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Eiterariſches. 


— In das Innere Japans führt uns 
ein floltgeſchriebener und reich illuſtrirter Aufſatz 
von Albert Kaiſer, den wir unter dem Titel 
„Deutſche Meerfabrt“ in dem neueſten (12) Hefte 
der Illuſtrirten Zeitſchrift „Zur Guten Stunde“ 
(Preis des Vierzehntagsbeftes 40 Pfg.] Deulſches 
Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W. 57) mit 
großem Intereſſe leſen. Packend durch ihre reiche 
Handlung, durch Milieu» und Charakterſchilderung 
feſſelnd präſentiren ſich die beiden neuen Romane 
der beliebten Zeitſchrift J. Oppens „Beamtentöchter“ 
und Hellmuth Willes „Die höchfte⸗ Inſtanz“ als 
vornehme Kunſtwerke der zeitgenöſſiſchen Belle⸗ 
triſtikl. Reicher und prächtig ausgeführter künſt⸗ 
leriſcher Schmuck erfreuen auch dieſes Mal wieder 
Herz und Auge. Vor allem verdient die Kunſt⸗ 
beilage nach C. Röchlings auf Befehl des deutſchen 
Kalſers ausgefübrtem Gemälde „Lord Seymour 
ertheilt bei dem Rückzuge bei Tientſin den Befehl: 
Germans to the front“ hervorgehoben zu werden. 
W. Gauſes „Ein Hofball bei Kaljer Franz 
Joſeph,“ A. Dieffen bachers intereſſantes Bild. 
„Das ſchlechte Gewiſſen“ und E. Louyots reizende 
Studie „Im Sonntagsſtaat“, fie alle dürften ihres 
Erfolges ſicher ſein. Wie üblich, befaßt ſich ein 
beſonderer Text des neuen Heftes in Wort und 
Bild mit den wichtigſten Ereigniſſen der Zeit⸗ 
geſchichte, wie immer bietet die Abtheilung „Für 
unſere Frauen“ neueſtes aus allen den weiblichen 
Theil des Leſerkreiſes beſonders intereſſirenden 
Gebieten. Die illuſtrirte Gratisbeilage „Klaffiſcher 
Humor der Weltliteratur“ bringt in dieſem Hefte 
charakteriſtiſche poetiſche Proben vom Ende des 
deutſchen Mittelalters und verleiht fo dem in 
allen Kreiſen willkommenen Blatte noch einen bes 
ſonderen literariſchen Reiz. 

— Die elektriſche Schnellbriefpo 
wie ſie jetzt nach dem Verfahren des kalen 
Ingenieurs Pidciceli-Zaeggi in einem ODlfirſkie 
der Apenninen⸗Halbinſel praktiſch erprobt wird, 
erſcheint dazu beſtimmt, einen völligen Umſchwung 
im geſammten Poſtweſen aller Staaten herbeizu⸗ 
führen. Mit dem neuen Verfahren, bei welchem 
die Briefe nicht mehr mit der Eiſenbahn, ſondern 
direkt auf beſonderen Leitungsdrähten verſandt 
werden, läßt fi eine durchſchniktliche Geſchwindig⸗ 
keit von 400 Kllometern pro Stunde in der Be⸗ 
förderung erreichen. Der ganze ſchwerfällige Apparat 
des Einſammelns und Austragens, des Stempelns 
Sortierens im Bahnpoſtwagen durch Menſchen⸗ 
hand ꝛc. fällt weg. Alles geht automatiſch und 
mit Hilfe der Elektricität vor ſich. Hochintereſſante 
Einzelheiten in Wort und Bild über das ſenſatlo⸗ 


erſchienene 
Heft 12 des IX. Jahrganges der N 


Deut 

Verlagshaus Bong & Co., Berlin el 57, ke 
Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pf.). Nicht mins 
der wichtig iſt in demſelben Hefte ein ebenfalls 
vortrefflich illuſtrierter Aufſaß über das Sicht⸗ 
barmachen von Tönen. Ein feſſelnder Beitrag be⸗ 
handelt ferner das vielumſtrittene Thema der 
Quellenauffindung; ein anderer das Zählvermögen 
niederer Thiere. Zwei prächtige Abbildungen mit 
erläuterndem Text geben Aufſchluß über den gegen» 
wärtigen Stand der Arbeiten auf dem Wellaus⸗ 
ftellungsplaße in St. Louis und über die Zuſam⸗ 
menſetzung des Preisrichter⸗Kollegiums, Artikel 
ethnographiſchen, aſtronomiſchen, hiſtoriſchen und 
zeitgenöſſiſchen Charakters erhöhen die Reichhallig ⸗ 
keit der Nummer. Außerordentlich überraſchend 
wirkt ferner das große, zweiſeitige Tableau über 
den Schmuggel und die Maßnahmen zu ſeiner 
Verhütung an der ſchweizeriſch⸗Ktalieniſchen Grenze. 
Dem Unterhaltungsbedürfniß werden in vorzüg⸗ 
licher Weiſe gerecht die ſpannenden Romane: 
„Die Templer vom Ringe“ von Robert Kraft und 
„Ein angenehmes Erbe“ von Viktor v. Reisner. 
Eine prächtige Zierde beſitzt das Heft an der 
farbigen Kunſtbellage: „Deutſche Matroſen in 
einem chineſiſchen Theehauſe“, nach E. CT 
gleichnamigem Gemälde. 


Neueſte b Nachrichten. 


Lemberg, 10. Februar. In Kenty wurden 
geftern 370 Privathäufer und mehrere öffentliche 
Gebäude durch eine Feuersbrunſt zerſtörk. 500 
Familien ſind obdachlos und brodlos geworden. 

Mailand, 10, Februar. Nach Schluß 
der Denkmalsenthüllungsfeier für die anläßlich 
des Februaraufſtandes 1853 hingerichteten Patrlo⸗ 
ten kam es zwiſchen der Volksmenge, die ſich mit 
Steinen bewarf, zu Zuſammenſtößen. Militär 
mußte die Ruhe herſtellen. 

Paris, 10. Februar. Der Kriegsminiſter 
hat allen Offizieren und Beamten des Kriegs⸗ 
miniſteriums jedwede Mittheilung, welcher Art fie 
auch ſei, bezüglich der gegenwärtig von der Preſſe 
in der Dreyfus⸗Angelegenheit gebrachten Polemik 
unterſagt. S 

Brüſſel, 10. Februar. „Etoile Belge“ 
zufolge hatte die Prinzeſſin Charlotte, die Witſwe 
des Kalſers Maximilian, in den litzter Tagen eine 
heftige Kriſis zu beſtehen, welche Anlaß zu Beun⸗ 
ruhigungen hervorrief. Heute iſt, dem Blatte zu⸗ 
folge, eine Erholung eingetreten. 


Sofia, 10. Februar. Gegenüber verſchie⸗ 
denen in ausländiſchen Blättern veröffentlichten 
Perſlonen über die Verhandlungen in 
die „Agence Bulgare“ 


feft, auf die Interpella⸗ 


tion des oppoſitionellen Deputirlen Straſhimirow, 


ob die Regierung nicht Maßnahmen gegen die 
ungeſetzlichen Umtriebe des macedoniſchen Komités 
im Fürſtenthume ergreifen werde, habe der 
Miniſterpräſident ſehr kategoriſch erklärt, die Regie⸗ 
rung ſei feſt entſchloſſen, ihre Pflicht zu erfüllen und 
die ſtrengſten Maßnahmen gegen alle ungeſetzlichen 
Umtriebe der Makedonier in Bulgarien zu ergrei⸗ 
fen. Ebenſo unrichtig ſei die Meldung, daß die 
offiziöſen Blätter eine kriegeriſche Sprache gegen 
die Türkei führen. Das einzige offiziöſe Blatt, 
die „Bulgaria“, habe 
öffentlicht, in welchem dazu aufgefordert worden 
wäre, der Türkei den Krieg zu erklären. 

Konſtantinopel, 10. Februar. Der 
Utheber des Atten als gegen den armeniſchen Pas 
triarchen Ormanian, Apothekerlehrling Hatſchekian, 
und der entflohene Mitſchuldige Kaprielian wur⸗ 
den zum Tode verurtheilt. Von den übrigen vier 
Mitangeklagten wurden drei zu verſchiedenen Stra⸗ 
fen, darunter zwei zu lebenstänglider Haft net: 
urtheilt. 
die Abſicht beſtanden habe, durch Drohungen von 
den amerikaniſchen Notabeln Geld zu erpreſſen. 
Sie ſtellten aber jede Beziehungen zu auswärtigen 
armeniſchen Comitees in Abrede. 


Telegramme. 


Dresden, 11. Februar. Der außer⸗ 


ordentliche Gerichtshof, vor dem der 


Proceß der Kronprinzeſſin geführt 


wurde, fällte heute um 4½ Uhr das 


Urtheil, durch welches die Ehe im 


folge der Untreue der Prinzeſſin, 


begangen in Gemeinſchaft mit Am 
dree Giron, gelöſt wird. Die Prin⸗ 


zeſſin hat als der einzig ſchuldige, 


Theil die Koften des gerichtlichen 
Verfahrens zu tragen. 


Dresden, 11. Jebruar. Das Urtheil des 


Tribunals hat niemand überraſcht, 
man allgemein, daß das Urtheil 

geflatten werde, einmal im Jahre ihre Kinder zu 
ſehen. Davon iſt aber im Urtheil nichts erwähnt. 
Zürich, 11. Februar. Giron 


doch glaubte 


nach Lauſanne. Von dort 


begiebt er ſich nach 


Nyon, um über den weiteren Aufenthalt der 


Prinzeſſin in der Anſtall zu verhandeln. 
Brüjfel, 11. Februar. Giron hat zwei 
Herren, die in Ausdrücken der Verachtung von 
ihm gesprochen hatten, gefordert. 
Brüſſel, 11. Februar. Bevor ſie ſich in 
die Irrenanſtalt begab, telegraphirte die Peinzeſſin 
Louiſe an Giron: „Ich bin verzweifelt und trete 


in die Irrenanſtalt ein. Flora“. Die Peinzeſſin 


bewohnt eine aparte Villa im Garten und hat 
ſteis zwei Auſſeherinnen bei ſich. 

Genf, 11. Februar. Die Peinzeſſin Louiſe 
erhielt geſtern zahlreiche Telegramme mit Glück⸗ 
wünſchen zu ihrer Trennung von Giton. Aus 
Amerika erhielt ſie anonym eine bedeutende Summe 
Geldes. 


Mayen (Reg.⸗ĩBezirk Koblenz), 11. Februar. f 
ſcheute geſtern 


Beim benachbarten Ort Hauſen 
vormittag das Pferd eines Fuhrwerks, in dem ein 
Brautpaar, 


Heran nahen eines Hundefuhrwerks. Der Wagen 
ſtürzte eine hohe Böſchung hinunter. Die ſechzig 
Jahre alte Mutter ſowſe die Freundin waren ſo⸗ 
fort todt, die Braut iſt ſchwer verletzt. 

Wien, 11. Februar. Die hieſige türkifche 
Bolſchaft erklärt die in Sofia verbreiteten Gerüchte 
von einer Mobilifalion der türkiſchen Armee für 
Erfindung. Bulgarien will die Verantwortlichkeit 
von ſich ab und auf die Türkei wälzen. 

Zara, 11. Februar. Im nördlichen Dal⸗ 
matlen iſt eine Hungersnoth ausgebrochen. Da 
man auch den Ausbruch von Hurgertyphus bes 
fürchtet, hat Bä ein Hilfskomités zur Linderung 
der Noth gebildet. : 

So fia, 11. Februar. Falls die Concen⸗ 
tralion türkiſcher Truppen an der bulgariſchen 
Grenze weiter forigefegt und die Bevölkerung da⸗ 
durch beunruhigt wird, müſſen, wie in amtlichen 
Kreiſen verfichert wird, auch die bulgariſchen Trup⸗ 
pen theilweiſe mobilifirt werden. 

London, 11. Februar, Die „Times“ ber 
richtet aus Sofia: 

Die Mobilifierung der lürkiſchen Armeekorps 


der 
Sobranje bezüglich der macedonifchen Frage ſtellt 


niemals einen Artikel ver⸗ 


Drei der Angeklagten ſagten aus, daß 


der Pringeffin hat auf die Bevo zugung feiner Anſprüche per, ` 


traf heute 
Morgen in Baſel ein und reifte mit dem Frühzug 


die Mutter und die Schweſter der 
Braut und eine befreundete Frau ſaßen, vor dem 


eodzer Tageblatt. — 31. Zong 13. Februar; 1903. | 
ET EEE TEE TEEN | Lodzer Thalia⸗Theate e 


in Adrianopel wird als Bedrohung Bulgariens 
betrachtet. Die bulgariſche Regierung richtete heute 
Vorſtellungen an die Mächte und rief deren gute 
Dienſte in Konſtantinopel an, um die Einſtellung 
der lürkiſchen Rüſtungen herbeizuführen. Die 
Lage wird als ernſt betrachtet, aber die Regie⸗ 
rung wird, auf die freundliche Einmischung 
der Mächte bauend, von einer Gegenkundgebung 
abſtehen. Die Mobiliſierung der bulgariſchen 


Armee wird nur im äußerſten Nolhfalle eve ` 


folgen. 


meldet aus Liſſabon, 
ſchule abgebrannt iſt. 
ftiftung. 

Paris, 11. Februar. Während der geſtri⸗ 
gen Abreiſe des vom Kriegsminiſter gemaßregelten 
Generals Fournier aus Clermont wurden Uns 
ruhen befürchtet, weshalb die ganze Garniſon 


daß die dortige Militär⸗ 
Man vermulhet Brand⸗ 


fälle vor. 
"Rondo n, 11. Februar. „Reynold News 
Paper“ Mittheilung, daß der Zuſtand des Kö⸗ 
nigs Eduard bedenklich ſei, wird als übertrieben 
bezeichnet. ) 
New⸗ York, 11. Februar. Die leitenden 
Zei lichkelten der franzöfiſchen Kolonie in New⸗ 
Orleans haben die Nachricht erhalten, Präſident 
Loubet werde an Bord eines franzöſiſchen Kriegs ⸗ 
ſchiffes am 15. Juni 1904 in New⸗Orleans eins 
treffen. Das Kriegsſchiff ſoll den Miffifippi fo 
weit wie möglich hinauffahren, und dann wird 
Präfident Loubet an Land gehen, um ſich mit der 
Eiſenbahn zum Beſuch der Weltausſtellung nach 
St. Louis zu begeben. Es wird erwartet, daß 
Rooſevelt zum Empfange des Präfidenten Loubet 
in New Orleans erſcheint und ihn zur Ausſtellung 
nach St. Louis begleitet. 
Waſhington, 11. 


Februar. England 


zichtet, Deulſchland und Italien 
nachgiebiger zu werden, 


fangen auch an 
um zu vermeiden, daß 


gelegt wird. Die drei Geſandten conferiren fort⸗ 
geſetzt mit Bowen. 

Waſhington, 11. Februar. Im Ver⸗ 
halten der Mächte in der venezolaniſchen Frage IB 

keine Aenderung eingetreten. Die Geſandten mat, 
ten weitere Inſtruktionen ab. 

Newyork, 11. 
wird gemeldet: 

Eine aus 100 Amerikanern beſtehende Trup⸗ 
penabtheilung brachte geſtern 200 Filipinos in 
der Nähe von Marſa⸗Teigre 
Die Amerikaner hatten ſich in drei Trupps getheilt, 
von denen einer von den Filipinos überraſcht, 

wurde. Trotzdem gelang es ihnen, ſich bis zur 

Ankunft der Hauplabtheilung zu halten, worauf 
) die Rebellen in die Flucht geſchlagen wurden. Sie 
ließen 15 Todte zurück, während die Amerikaner 
nur 2 Todte und 2 Schwerverwundete halten. 
Das Rebellenlager wurde verbrannt. 


An ekomm ne Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Lenneitz aus 
Aachen — Feige aus Kattowitz — Voigtländer 
aus Leipzig — Lennings aus Hamburg — Simin 
aus Odeſſa — Flathers aus Bradford — Trelia⸗ 
kow aus Kling — Broders aus Peris — Ging, 

burg aus Podolsk — Zyznieweki aus Ciechanow 
Stillmann aus Budapeſt — Curupa aus 
Poltawa — Krawezenko aus Cheiſon — Bunzl 
aus Wien — Stawrowski aus Chalkow — 
Maſer aus Berlin — Beiger aus Bale — von Elk, 
Fajans, Kerber und Kleiner, ſämmtlich aus 
Watſchau. 
Hotel Mannteuffel. Herren: Lange 
aus Tomaſchow — Oberſt Ulthoff aus Petrikau 
— Knaſter aus Worſchau — Koroboczkin aus 
Homel — Lieiß aus Ludwigshafen — B;aunflein 
aus Kiſchiniew — Gë nt: aus Dresden 
Böhnke aus Berlin Rykaczew aus Pe⸗ 
tersburg. 

Hotel Victoria. Herren: Gend.⸗Oberſt 
Bielski aus Warſchau — Gend.⸗Obeiſt Gorlenko 
aus Czenſtochau — Klimowicz aus Sosnowice — 
Plotto aus Pelrikau — Prochal aus Bendzin — 
Sobol aus Wienzowno — Badalow aus Schuſcha 
— Bürger aus Rumburg — Kippmann, Macſe⸗ 
jewski, N ufeld, Augenfiſch und Goldſtein aus 
Warſchau. 

Hotel de Pologne. Herren: Kodit⸗ 
riycki aus Barczew — Karodun, Boguslſawski, 


Tochtermann, Frumkin, Buchholz, Stegmann und 


Tiebelew aus Warſchau. 


London, 11, Februar. Die „Daily Mal“ 


mobiliſirt war. Es kamen jedoch keinerlei Zwiſchen⸗ 


Februar. Aus "Eh 


eine Niederlage beit | 


Todtenlifte 


Alfred Scheit, 1 Jahr 11 Monate, 
Pizendzalniana 95. 

Anna Dorothea Jeske geb. Franke, 62 
Jahr, Gluwna 67. 

Karoline Wildemann geb. Wagner, 50 
Jahr, Gluwna 30. 

Frieda Olga Wegner, 1 Jahr 1 Mor 
nat, Boriſchaſtr. 23. 

Johanna Fiſcher geb. Neumann, 70 
Jahr, Dzielnaſtraße 52. 

Martha Wierucka, 3 Jahr, Namwrot 
N 55. | 

Kazimierz Michalski, 1 Jah“, Julius 
* 44. ; 
Wincenty Sommer, 82 Jahr, Zarzews⸗ 
kaſtr. M 126. 

Adolf Rozmaiynows ki, 50 Jahr, Alexan⸗ 
der Hoſpital. 

Teofila Stark, 43 Jahr, Al⸗xander Ho⸗ 


ſpital. 
Heniyk Roſiaski, 4 Monat, Widzewska 
152. 


Wiclaw Wawtrzynczak, 4 Monat, Sla⸗ 
wianska 3. 

Edward Klawontek, 5 Wochen, Zarzewska 
N 16. 

Hemyk Oszuſt, 3 Wochen, Leszuaſtr. 
* 31 


Karol Pawlak, 59 Jahr, Nowaſtraße 
8 


Gertrud Goslicka, 3 Monat, Targowa 
N 32. 
Anna Szkudlarek, 14 J. Zgierskaſtraße 
* 49. 
Andrzej Solarski, 60 Jahc, Krutka an 
der Franciszkanska 14. 
Wladyslaw Andryjanczyk, 24 Jahr, 
Konſtantiner 40. 
Janina Pawlak, 3 Jahre, Rado oszez, 
Cigeiei Lange. 
Alexandra Jasczak, 24 Jah-, P.wna 
16. b 
Heleno Hytz, 3 Jahr, Spacernaſtr. 
KI 


D 
A 
` 


| tte Borzencka, 63 Jahr, Ogro⸗ 


dowa 27. 
Frau ciszek Janaſiak, 1½ Jahr, Bius 
* 20 


Sebafiyan Woſtyan, 36 Jahr, San, 
ciszkanska 64. 


die Angelegenheit dem Schiedsgericht im Haag vor⸗ 


Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
a London auf 3 Monate zu 94,05 für 10 go, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 46,074 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,474 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,65 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,85 für 10 Gët, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
E Paris zu 37,70 für 100 Francs. 
‚auf Amſterdam zu 78,15 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen 2 52,05 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in unbeſchränkter Summe (1 
Rbl. — ½ Imperial, enthält 17,424 Doli 
Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
—1896 zu 15 R. — 
Halbimperiale aus den Jahren ! 
.. 1886-—1896 e fon BO ur 
Imperiale und Halbimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge» 
bühren für die Umprägung, wobel gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol. der Münze 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


HOLLO-THRATER 


Dieection P. Kronen. 
Heuſe 4 hochintereſſante und ſenſatfonelle 


Ringkämpfe 


von nur erſtklaſſigen Champion ⸗Ringern. 
Petrow contra Lurich 
Abs Jankowski 
Baradanow „ Ma ty now u. Chomuto w 
(Sürtelringen). 
Frtitag, Sonnakend, Sonntag läglich neue Debuis, 
ab Montag vollſtändig neues Programm. 
Freitag, erſtes Debnt 
La belle Carola. 
NB. In kurzer Zeit der beſte Dreſſuract des 
XX. Jahrhunderts. 
9 dreſſirte Eisbären 9 
Die Direction. 


K. 


— — — 


” 


ge 35. 


Heute, Freitag, den 13. Februar 1903. 
sei populären und halben Preife aller Platzt 
Zum 4. Male: b 
Die Dame aus Tronville 


-Eine franzöſiſche Poſſe mit Geſang und Tanz in 
Akten nach Pericaud, Soulie und Darantiere us 
Maurice Rappaport, Muſik von Guſtav Wand 
Morgen, Sonnabend, den 14. Februar 1903 


Dieſelbe Vorſtellung. * 
Vorläufige Anzeige! 


. Mebermorgen, Sonntag, den 15. Februar, gea 
nach erfolg er ſorgſamſter Neueinſtud rung u f 
zuverläſſi! beſter Beſ zung aller Haupt wie 9 
benparthien in reichſte! Austattung zur erſtmalig 

Aufführung die luſtigſte aller neueken Operei f 


Die Landſtreicher. 
Große kom iſche Oprreite mit Ballet in 3 All 
? von G. M. Biehrer. 


Die Direktion. 
LLL 


| HELENENHOF 


Sonntag, den 8. Februar 1903. 


| Neue yenfationelle Debuts! 
A. 1 


u. 
Quartett Bariſſon 
4 erſikloffige Sängerinnen und Täazerinnen | 


Neu | N: k 
Frl. Na-non-Paula ug 
internationale Tänzerin. 


c Internationale Truppe 
10 Damen 5 Herre 
Geſang und Tanz 


Dir. A. F. Schwam. 
Woloschenko 
die unübe trefflichen ruſſ. Duettiſten. 
Fri, Elsa Brion. Fri, Gert" Ernon 
Wiener Soubrit'e. Deulſche Sanger n 
Frl. Tretiakowska. Fyl. Fru fru 
Ruſſiſche Sängerin, Sängerin 
Frl. Sokolowska. 


Polniſche Sängerin. 
Anfang 8 ¼ Uhr. Entree 50 K. 


— —— — —— 


Hot Metropol, 


Warszawa, 
Marszalkowska 114, rög Zlotej, 


PR hotelu restauracja, 10 ga- 
inetöw z pianinami. Kuclınia 
dobra i zdrowa. Wina, koniaki, 1 
likiery renomowanych firm. 
Ceny nizkie, 


| 


50—29 


eee 
Gebr. KAHANOML 
Warschauer Filiale: Krölewskal N 


Eur 


) 


Jud Stadt Bn 


| Berlin, 


Mittelstr. 12/13, am Bahnhof Friedrichſtr. 
Unter den Linden. 


Solides Familienhotel. 
H > Elettriſche e Fahrſtuhl. 


haber: E. Hoe 
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Winter - Fahrplan 1903 


Coursbericht. 
Berlin, den 11. Februar 1903. 
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Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen beziehen ſich auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 
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4 namente un Verzierungen tar pen es I n Hpse za: Sean Tante Alte, Tante "Wa - chte pr Tübene n | 
In grosser Auswahl. d EE e838 — Ss 58 R ſtürzte dem jungen Mädchen N jubelnd auf und verſtehf ſich, ſagte Alma ig, — 
dë SS e 2283 zsm lung entgegen, es mit ſeinen kleinen Aermchen Ja, d ` 
e in LODZ werden Bestellungen In der Expegiti (LCE 38 8 „2 Su: mer: Mass] feſt umſchlingend. ö Lächeln un das ſagt ſich ſehr leicht, liebe Alma.“ Ein bitteres 
5 —. E 28 SSA 5 ES Ké D „Na, na, erdrück mich nur nicht SC ächeln umſpielte Mariannen’s Lippen. „Wenn aber di 
dzer Tageblatt”, Dziel ET? S 5 22 GECKEN i ch nicht, Du wilder Bub’ !“ Alma | find, d ; e ie Caſſen leer 
8 „ Dzielna-Strasse 13 en 5 ro = 9 38 2 Es =3 8 85 SSC KE lachte fröhlich und hob ihn zu ſich empor, um ihn her, lich e nd, müſſen die Mittel dazu erſt beſchafft werden.“ 
. ——V—: 'eꝙ d | = Së u 3 88 885 = ER Se SS 8 * S tafen. N e , eege S Zä Gë Freunde ee 
d | = CR 82 4 > 8 S „BE SF N dann u 1 laß mich aber auch Papa und Mama begrüßen“ fagte fie kommen nur dann, wenn Se x VV 
8 4 | E? sit XS 22 8 82 852 Alan ` wi de auf den Boden nieder. Unglück läßt uns ein Jeder en und glücklich iſt — mit dem 
" Ze 2 sa 8 8 Se 88 S / a jhüttelte dem herzutr⸗tenden Schwager herzlich di 0 
2 | 2 2 Sa 2 8285 SG S 38298 Hand und küßte ihre S be Set g erzlih die „Du ſiehſt allzu ſchwarz, Marianne. bin u 
8 ( Sei & Sl = e EE SE Sg „Sei Herzlich | wenn Dein Mann Herrn Gen — e 
— KR S = 3 | A der ierg pe Wiedeiſehens bemerkte Alma die gedrückte | ihr wén) fube Marianne empor, und tiefe Rothe erzoß ſich über 
Sen — zt e ung gar n ich, i d 1 1 g 
5 = E 5 7 N III, | S EI 38888 Lee ei ſogleich, in der Bä Schweſter und Schwager a „Ich bitte Dich, ſchweig von ihm — das iſt ganz unmög⸗ 
V 2 2 4 2 2 8 2 = BET, „Ihr habt mich wohl noch nicht fo bald erwartet ? ſprudelte — Nun ich dacht = b g 
2 2 * 8 2 = 8 / = 48 8 e 28 Here dei 5 lee indem ſie Hut und Mantel auf | — Du und Dein Mann — Ihr bieltet ja doch fo viel von ihm 
— = Sé 2 22 De: nen Fauteuil warf. re auch erſt ein pa b ` Gë - eg 
ez E 2 S = = 9 8 2 8 | nen — 0 cd war . pa di 1 e a ue og der i — ich bitte Dich, Schweſter, nenne ſeinen Namen 
= 8 Ss S e => KEES welch liebe, Herzige Meuſchen Zellen: find. 29 war wie dai a ar alu und — laß ihn überhaupt ganz aus dem 
= 2 & 2 NZ = ` E SE SÉ Kind im Haufe und das Goldmädel, das gute Gretchen, wollte mich Maria . 
- 2 ee O S S8 2 2 388 S E auch gar nicht fortlaffen. Aber da bekamen fie eine Einladung zu eee dem Stuhle, auf dem fie geſeſſen, aufze 
2 2 S 8 = 8 W 2 2 8 85 Er Sn KREE da irgendwo nach Pommern hinauf — de LG re ee oi e nieder. Fragend und befremdet 
P 2 82 5 S2 A e e nicht behindern, wißt Ihr. Es hätte ſich j R wf Ae 
* ` ve: . S2 S = = 1 E35 2 nur um ein aar T 4 N ch la ohnehin „Ich verſtehe Dich wirklich nicht Anni.“ 
en "e d 2 8. S 33 23 — SS "E D age gehandelt, dann hätte ich ja doch fort müſſen. Ach, Du verſtehſt mich üb „Anni. 
2 e % em ar zum S | Sechs volle Wochen war ich fort von Euch — wißt Ihr Das? N SÉ ae A mich überhaupk nicht und häliſt für eine 
= 2 2 e SS | & a ett 2 S 2 0 Se 8 $ b u Dir Habt wohl ger keine Sehnſucht nach mir gehabt A reg Verlegenheit, was den Umſturz unſeres ganzen Lebens 
S > 'E+ 9 Ki a. 28 En 1 | SS SEE | „Doch, liebe Ame,“ nahm Walz nun bag Wort. Stage n. Marianne hielt in ihrem Aufundabſchreiten inne und blieb vor 
* . Lé 5 22 2 den k ; ` d D CO ur | Alma ſtehen. 
— en gs a S 8 © 5 a B d ZS Ss S S | n kleinen Wildfang, den Willy, der jammerte nach der Tante, die Eë i 
Fe m KE vw e E Ne E 8 | SS fo prächtig mit ihm zu ſpielen verſteht, und mir haft Du auch recht deri re mich an, Alma. Ferdinand hal in den nächſten Tagen 
2 . KÉ 5 = E SSS „„ efehlt. Ein wenig Sonnenſchein und Fröhli ä hundertfünfzigtauſend Mark zu zahlen; Baargeld ift keines vorhand 
@ 328 G „= ` $ Flöhlichkeit hätte ich brauden | auf d N 1 d zorhanden, 
E SS ra ag gi 8358, | önnen in der letzten Zeit.“ o wei Dale liegt eine Hypothek, die es zur Hälfte entwerthet — 
2 2 c 2 E S Gei E28 Se | Marianne wandte ſich ab und preßte die Lippen ſchmerzli für die Fabrik wurde vergeblich ein Käufer geſucht. Kann Ferdinand 
» 8 28 EK S S ſammer, und Alma, befremdet über den müden, traurigen SE Ge et ee ö zahlen — jo muß er Concurs 
2 Mina o ng, Kë ET ET Dh . | An J , de Fan . m 
= an a > 10 SS S 88 E 8 = 12 mg e 5 8 KS e „Ja, um Himmels willen, tief fe eifärd den uns, 8b if ée Kopf an Almas Schulter, die ihr zärtlich Kir —— 
— HELL TG Fin Meng Alpen > * 8 2 = enn vorgefallen? Ihr zieht halb ' H 
S ER e 2888 8 zieht halb noch im Winter hier heraus, und 1.5 a 8 
= 7 22 SS SN = S SA Zi die alte" Ulrik t 85 ` „Sei nicht muthlos, Anni,“ bat ſie leiſe 
e "unn "H SPD mee DUU D pon 28 — ESE Se, gar nicht we Gë DO & äreſt krank, Schwager — ich dachte] von all Moo Geſchäftsſachen weiter a 101 en 
E 2 e e GS „als ich Euch Beide jo gemüthlich dafigen ſah.] braucht. Ich d i Lë aß Ihr Geld 
SE Dgpamps Passt anz Sp" 5 SÉ 2 2 — ns 88 5 Ja — ſagt mir doch —“ SC ucht. Ich ee Ding kann Euch narürlich nicht rathen — 
ES * Së 32 * S 2 88 8 8 „Marianne wird Dir Alles mittheilen, liebe Alma,“ erwidert aber fage wir; Halten wit denn "At noch einige Bermögen nen 
| * SS 35% = 283855 Walz And legte ihr die Hand licbkoſend auf die Gët ne MEN Brent DE Bonn WERE BE WS EE 
; ı LERRKKIRKKKI = 533337 mußt es ja doch erfahren, da es Dich ja leider eb ter. „Du Dich oft darauf, wenn — Deine Sch teiderrechnungen ein wenig ga 
2 . * * er x S884 888 Kind, wie uns. Du erläßt es mir wohl cha 101 r vs 
3 8 ix E das Alles noch einmal —“ ! LE eg jegt Pe 779 wei dee d He ir 1810 halben uit 
| — „Quäle Dich doch nicht, dinand,“ f une an des jungen Mädchens Bruſt. „Nichts hatten wi 
4 B: E Wort. Nan ich kel Dag d wë A 550 1 f RO, Stiet ins se en Di SCH und 
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E "e Wandteöße en 4 AA m, ` häuft mit Geſchenken und hat meinem Han u Luxus Ver⸗ 
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e S8 88% 23 Sas eſſen. f zu Abend | | „Anni,“ ſcheie Alma auf und ergriff die Schwester bei den 
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| 2 S S — 3 2 — S S SÉ 8 Bunge dig ung des Milde Knab, wén. vnc a 2 Ka O, Anni, wie lieb muß Dich Dein Mann 
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3 EE SS 205 e E E a en eme ands e . 
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E 2 = 24. = 2 5 2 . S = 22 8 und d e d Gär Verluſte im Giſchäft gehabt, fiehſt Du, ee seit, erſt ee um Dir, der zehn Seher Dh 
— e 
a S f 2 a 2 8 523 er „Na, Gott jet Dank, wenn es weiter nichts II rief Alma 2 Nein e IN in fü a 
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24 322 — 3 2 Ss. 2 3 lige Tolletten nahe 7 ch ie: eh deu el 25 Liebe? Nein. — Er hat Dich viel lieber als mich — hör. 
= & ui ZS o — 8 5 8 e 12355 lieber hier — und Will auch, das Lou Du Ai Gate el Be vorhin: Der Sonnenſchein fehlte ihm, jo lange Du 
e e S 2 reilſch — Du — Du wirſt es ſchwer entbehren.“ 7 
së ZS 8 = Dr — 3 5 um folde 5 unde ehren N „Anni, Anni!“ Alma drohte ihrer Schweſter mit dem Finger 
S — — 2 handelt es ſich hier nicht, liebe | fe hatte ihre Hab i tert? ger, 
En 8 di a F S5 Alma, unterbrach Marianne ihre Schweſter eraf, „wir werden mehr | den über das 62 en leng und ` Deiterfüit, Guche vor dem Schre⸗ 
2 2 = 2 sta opfern müffen als eine Buck, Wit Ge air EE eee ehörte eine Zeitlang entwichen weren, bereits wieder 
x — = / u ’ 0 an . 4 = 
N & e S8 . Ce 28 Pn Sab ah une mit all' den theuren Mö deln und „Mir ſcheint gar, Du MR eiferſüchtig.“ 
DE CR "` 7 — b 3 
= 5 88 2 | Ca DCH Near Ihr hier in Charlottenburg — fa, iſt 
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Circus Devigné. 


Ecke der Zawadzka⸗ und Panska⸗Straße. 
WDer Circus wird gut geheizt. 


I. HL um 


ses 


2 


S 


empfiehlt 
stets frisch gebrannten 
Kaffee "= 


pro Pfund. 


Freitag, den 13. Februar 1903 ie 


Monſtre-Sport— Dorſtellung 


ter Beiheiligung ſämmtlicher Artiſten und des Corps de Ballet. Die Vorſtellung 
fieht aus 3 Abtheilungen der intereſſanteſten Nummern des GireubeRteperkoine, 


Heute 4 franzöflfäe 


Ringlämpie SE 


zwiſchen dem italieniſchen Ringkämpfe“, Herrn Renardo und dem holländischen 
hompion, Herrn Dangers; 2) zwiſchen dem amerikaniſchen Champion, Herrn 
ba und dem Berliner Champion, Heren Nitfche ` 3) zwiſchen dem ſchleſiſchen 
Wer 1 chen h und dem bange Champion, Se Degen ; 
zwiſchen dem Im: bt den Champion, Herrn Oskar und dem Krakauer Athleten, 
tın Zöyszko, 1 S | Dr. Brehmer’s weltberühmte 
Der Ringkampf begiant gegen 10 ½ Uhr. 


Zum 5. Male: Heilanstalt? Lungenkranke ist der beste Freund des 


von 65 Kop. bis 1 Rbl. 20 Kop. 


der!, d. Firma Wogau Co., Moskau 
Nein-, Colon ialwaaren- u. Delikatessen -Handl. 
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Petrikauerstr. 73, vigsäsvis d. Conditorei d. Hrn. Roszkowaki. 


Thee-Nie 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
juoZunyosjg 104 UO oi un 


Magens. 
GER" Gala-Auitreten KT 8 AS, Legend EH Eege 4 Von ite e ce Weinen ist 
S 2 - efarzt Geheimrath Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. ieser der am meisten 
von 14 der berühmleſten europälſchen Ringkämpfer. Vorzüglichste 8 5 stärkende, tonische u.kräftigende, 
Auftreten der muſikaliſchen Ciom 26 Prospekte gratis durch die Verwaltung. 12 — | Sein@eschmask ist ausgezeichuet. 


Götze x RR 2 Compagnie du vin St. 
„Eine kleiurnſſiſche Hochzeit“ Raphael Valence(Dröme), 


Croße Panlomine unter Mitwickung von Herrn und Frau Niezinski. ranz osef Zitterwasser France, 
Pe ER 7 ENN Autoriäten del Men Krankhalte F 


erschelnungen seit 25 Jahren empfohlen. — Zu 
"haben in allen Apotheken und Drogenhandlungen. 


Pianinos u. Fisharmonikas 


empfiehlt zu billigen Preiſen und unter Garantie | EE ee NE A ENER 


die Fabrik⸗Clavierniederlage 
Eduard Schindlauer 


— von — 25-15 
Peirikauer Strasse 165. 


ee S 
KS Atelier für Neuerzeugung aller Iuwelen und 


G ol da aren nach künstlerischen Vorlagen oder eigenen Entwürfen in 
sauberer und gediegener Ausführung. 


Lager von 
Juwelen-, Gold-, Silber- und 


Große Ne uheit! plattirten Waaren. | 


Bei Besteeken verwende Berndorfer Alpacca-Metall von Arthur Krupp in 
für Herren! 1 er Rur echt mit goen Marie, 


Für Herren, die einen Werih auf Uhrenlager EEE. 


elegante Bogen de Beinklrider legen, | 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer n gold. und silb. Herren- und Damenuhren, Regillateure und Renaissance- f 
neu erfundene uhren. Sauberste Ausführung aller Reparaturen der Gold- D T. A, Wildauer, 
Appar al Mode“. todarenbrunche und Uhren. Gravirungen in Schrift und Monogrammen, Fac- | ee In 101 
TT miles und Relief monogrammen. Uhr, Na n von 46 Uhr 
Jeden Dienſtag von 3—4 Uhr Arme 


Bester Medizinalwein 


Mit demſelben Tonn man abgetragene f 


Beinkleider wieder wie neu heiſtel⸗ b m unentgeltlich. 
| 4 len. Niemand ſollte ve ſäumen, ſich Petrikauer⸗Straße 153, vis⸗äLvis der 
RS, dieſen Apparat anzufchaffen. Zu Metall-Drückerei, Schleiferei und Polirung, Evangel.⸗Straße. 
Oe A Red dem Beben bei zc Elektroplattir-Anstalt GE — ĩ —-¼ͤ' 
ebrauch. GUSTAV AU WEILER, ` für Vergolden, Versilbern, Verkupfern, Vermessingen, Vernickeln, Omdiren Fee ... 
Dong nur 2 Abl. 50 Kop. Sept, Noweot- Straße Ne. 1 Wied 1b Stellung u. Existenz durch 
raht 1 Rbl. 10 Kop. (RE, jederversiberung brieflichen prämüirten Unterricht (30 
` abgenützter Bestecke, Löffel und Tafelgeräthe. Garantirte Silberauflage. ohne Vorherzahlung 
Streng solide Bedienung. "ID 
Ä l aBuchführungs 
2 FE rn — Sten every EEN 
— ꝗ : nee Tan —— — — f use enograp 0 
ea A BEA AA A A BANN AN AA AA meg Bitte gratis Prospekt zu verlangen. 
Erst 8 Dentsches Handels-Lehr-Institut, 
d Grzegorzewskı & A. Ki e — Bi: 
N 2 
R ausſchließliche Repräſentanten der Fabrik > | CCC 
a 
0 Malecki & Kernto f \ Goldene Medaille London 1898 
rn ste g Vor gn eg wird gewarnt! 
d EE empfehlen: 
Höhere Websehule ech Kat Claviere, Pianinos, Melodikons und Pianolas Bor: ‚Zunmoljeiie, 
' £ — der Firma: — ne 3 ae 
gen en, Sommerſ proſſen, ge le 
in Lambrecht (Rheinpfalz) Geh 0 th ner Ve Wo ] HR Bee Ces 
ründlicher praktischer und theoretiseber Unterricht in allen Zweigen der 4 u alan et eren . 
brikation von Tuchen, Kaınmgarnen, Cheviots und Paletotstoffer, Kursus Meefiimeriemansen „Handlungen 
$ Junge ei se und Werkmeister halbjährig, Fabrikautenkurs ? Jahr. in Warſchau. e 15 ag? ee 5 
ron res ge ee a Lodz, Dzielna 26, Telephon 510. — bei 7 
` * eee vw Ratenverkauf, Verleihung, Stimmung und Reparatur. 9. 5 Jürgens in Nostau. 


Direktor Jansen. 


* N 
EN eee ne Ka 2 - 
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Petrikauer⸗Straße 151 


Täglich Auftreten der neu enga⸗ 
girten 


Humoriſten 
ſowie des ruſſiſchen Komikers 
A. J. Arambur ow. 


Eutree frei. 


Der Saal wird zu verſchiedenen 
Vergnügungen vergeben. 


REREREREURUNN 


vermiethen! 


Vom 1, April ein Laden mit en⸗ 
ſtoß ndem 3 mmer; ferner vom 1. Juli, 
1 Laden mit Woh! nung von 5 Zimmern 
und Zubehör. 

Näheres beim Beſitzer, Peteikzuer⸗ 
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CEC N c e S5 0K Gustav Annweiler 


Große goldene Medaille Natorot : Straße Ar. I 
8 empfiehlt: 

Photographiſche eg von 50 Kop. an. 

Bierkrüge mit und ohne Mufik in allen Preislagen. 

Die neueſten diebesſicheren Thürſchlöſſer Rbl. 1.70. 
Neueſtes Ring⸗Fang⸗Spiel Tip⸗Top 20 Kop. 

Vogelkäfige in allen Preislagen von 60 Kop. an. 

Geſtelle zu Häkel⸗Arbeiten von Ae Kop. an. 
Markttaſchenbügel von 15 Kop. 

Imitator für Singvögel oder Bedingt genannt, 85 K. 


Stock⸗, Schirm⸗ und Huthalte 


Die berühmten Chr. N bus eignen von 15 Kop. an. 
Spielwaaren aller Art in allen Preislagen. 
Puppen aller Art werden in Reparatur aue, 


Warſchau 1902. 
Die Wloelaweker Cichorieufabrik 


R. Bohne und Co. 


= 
a 


EE LP — 


7 UF op inn Jupuugt o oo wm 


empfiehlt 
ihre Cichorien, ſowie Carlsbader Caffeezuſatz 


Prämiirt auf der hiesigen Mus- 
stellung mif der grossen 
goldenen Medaille. 


Man achte beim Einkauf auf die Firma. 


— 


„ Waſchtiſche, Geldſchränke. 


Josef Weikert, 


Tetrikauer · Straße Nr. 95. 


Kinderwagen, Sportwagen, Kinderwiegen, Kinderbet en, 


Heng u. gut kauft a 


Triumph - Buckpulver 
Triumph - Frucht - Gel 
Triumph - Pudding - 


in verschiedenen Geschmacksorten. 


= ALLEINVERKAUF Së: 


WEIN», COLONIALWAAREN - 


Petrikauerstr. Kr. 73. 


* Fe 1 . ae 5 


Unübertroffen 
Robert Treberts Fabrikate 


in Quedlinburg. 


Pulver à 15 K. 


Eingros und eri- detail, 


A. TRAUTWEIN 


 Hormoaeno Hensypom, r. Komm 30 Hasapa 19 . 


g Let E SES eege 2 Straße M 13, Ecke Za; vadzka⸗ Straßr, 
S SC P S —— 
— ve Zi | 
Gegründet Gegründt 2 1 D | 
(ui Jahre 1891 Corsetfabrik im Zeite 1891 S E 
Ca | gë 7 Frische feinste 
32 2 
FRAU A STIEGLITZ. 83 2 
Aus Wien nach Been igung des Chad’ichen Inſtitu's mit ‚Diplom des K. K. ei E * 
Oe Ferreichiſchen Miniſt riums und des raſſiſchen General: Conſuls zurückg⸗ kehrt, 2 S H Di, U Di 
empfehle mich dem geehr en Publikum zur Infertigung von Coꝛrſets neueſter Fagons Se ER 
(Pariſer, Wiener dc.) in allerfe nſter und eleganter Ausführung, ei 
Hochachtungsvell Frau S. Stieglitz Widzewskaſtr. 35, Parterre, Front. — I empfebht 
8 e d N euheiten ! 85 A. Tra ut wein, 
2 Zur S als on Wein-, Colonialwaaren- 
ann NEN * 1! S e ve SM | wi Water ` Baden 
> Petrikausr.Strasıs 7% 
S N. B. MIRTENBAUM, & 
S e Verwaltung deere e 
* Së wasserdichte Herran-Stof-Märtel, st me S | 
ne | y) x [& Rein-Gummmi-Mäntel tu, Kutscher und Wächter. — - 
2 15 rand Hotel“? . summtiiche Schuhwaaren = iesen 9| ` Women 
= I 2 8 N d vu Wett, elogant me. Ge | ' 
: Beat es Hub ur 
— bringt dem p. t. Publikum zur Kenntniß, daß der Große 2 gé Handschuhe, ene eee SG 
x Saal im Hotel, geeignet zu Concerten, Bällen, Feſtlich keiten, 76 Linoleum » Role, Teppichen und Läufern. Sé mit Verpflegung 
Vorträgen etc. auf das Geſchmackvollſte reunovirt wurde, und 1 5 Wachstuch-Fabrikate wo Tepriohen, sf eg ne 8 ëss, der Futaba, bi netter 
rau oder e e ? 
2 D wegen ne zu „ Dweden ſich an N S gebo e SR 1 a 5 el Woje lee 55 N S ® ` 0 “rk da Ve 
das Bureau des and⸗ Hotel“ zu wenden x GE 5 he Bahn x 12 e beten 
Sé AE DK TE a Sigi ` 
8 N Mee | 8 
ÄKRKERULARRARKKSERKARKNURRH Lë Dr. 8. Kantor 
E ,‚ ⅛Ktm vi, ... ͤ ß ⅛§c Gs u ai ; 
BEER Ebene bete l 


grötla⸗Straße E 4. (35 


Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9, | 
für Damen von 5—6 Uhr. 


A V 
Wan) 


Nawrot⸗Str. Nr. 


1, 


mpfiehlt 
a eee getlenſtich Rbl, 10 
Familien⸗Handnähmaſchine 26 
Beſte Familien⸗Fußmaſchine 40 
el ep 55 
Ringſchiffchen Adler“ Schnellnäher, 60 
Beste Familien⸗Nähmaſchine mit 
Hand⸗ und Fußbetrieb 45 
Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine „ „ 60 
Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— an. 


Feinſtes Oel für 
Nähmaſchinen und 
Fahrräder 15. Kop. 


Für die Güte und 

Amas der RS 
ähmaſchinen wird ee 
ähmaſchinen 61 US, 


Auskünſte 
über Vermögens⸗, Familien- u. Privat⸗ 
Verhältniſſe aus jedem Orte gewiſſenhaft 
und diskret Zeg das Auskunfts⸗ 
burean bon A. Wolfisky, Berlin 0 
N. 37 Desgl. Einziehung von For | 
d rungen. Gegründet 1884. 26—19 


Sahne Upressendruct van Leopold Zoner, 


A 10 Kop. pro Schachtel. 
ee A 15 Kop. 


H 7 
in verschiedenen Gesch macksorten. 


empfiehlt: 34 


garantirt. 


UND DELIKATESSEN - HANDLUNG, 


